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Deutſchland und die Pariſer Welt-
Ansſtellung.

Der Entwurf eines Reichshaushalts-Etats für 1897/98,
der dem Reichstag noch im November zugehen dürfte, wird
vorausſichtlich auch die Veranlaſſung dazu geben, daß der
Reichstag zur Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung
von 1900 grundſätzlich Stellung nimmt. Wenn die deutſche
Induſtrie überhaupt an dieſer Weltausſtellung ſich betheiligen
ſoll, muß unſeres Erachtens ein praejudizieller Beſchluß des
Reichstags in dieſem Winter herbeigeführt werden. Die nach-
her noch verbleibende Friſt von 2 Jahren iſt keineswegs
reichlich ugemeſſen, wenn auch alle jenen Aus-
ſtellungsobjekte rechtzeitig fertig werden ſollen, die
beſtimmt ſind, das beſondere Jntereſſe der ganzen
Welt für ſich in Anſpruch zu nehmen. Es darf deshalb er
wartet werden, daß, wie ſ. Zt. rechtzeitig für Chicago, ſo jetzt
ſchon für Paris eine erſte Forderung im Etat der einmaligen
Ausgaben des Reichsamts des Jnnern erſcheint, denn der
Bundesrath hat ja ſchon im Juli d. J. beſchloſſen, ſeinerſeits

vie Beſchickung vorzubereiten.
Nicht ganz ſo leicht wie dem Bundesrath im Juli dürfte

es dem Reichstag fallen, im November denſelben Beſchluß zu
faſſen. Es iſt inzwiſchen das Ergebniß der vielerlei Aus
ſtellungen des Jahres 1896 zu überſehen. Der Erfolg der
bayeriſchen Landesausſtellung beruhte gerade darin, daß
ſie ſich auf ein regional abgeſchloſſenes, einheitliches Wirth
ſchaftsgebiet beſchränkte. Der Mißerfolg aller modernen Aus
ſtellungen, beſonders Berliner der und der Budapeſter, erklärt ſich
daraus, daß ſie zu Vieles und zu vielerlei wollten, infolgedeſſen
Manches doch nur unzulänglich bieten konnten. Derſelbe
Mißerfolg wird künftig jede Ausſtellung bedrohen, die über
den Rahmen einer Fach oder einer Landesausſtellung hinaus-
reift. Namentlich die Weltausſtellung läuft Gefahr, den
usſteller mit unverhältnißmäßigen Koſten zu belaſten, als

Ganzes aber doch mit einem Rieſendefizit abzu
ſchließen. Letzteres kann uns ja gleichgiltig ſein,
wenn ſich die Franzoſen in bie Unkoſten ſtürzen
wollen. Erſteres geht uns um ſo mehr an, und bei allem
Verſtändniß für die Pflichten einer würdigen Nepräſentation
des Reiches in der Welt draußen wird man doch die Be-
merkung anachen dürfen, daß in dieſem Falle die Repräſentation
nicht von der Reichsvertretung allein abhängt, ſondern in erſter
Linie von den hundert Einzelperſonen und Betriebsleitungen,
die mit ihren Erzeugniſſen auf eigene Rechnung zur Ausſtellung
ſich einfinden ſollen.

Hier geräth man freilich in ein bedenkliches Dilemma.
Auf der einen Seite ſehen wir eine feſtgewurzelte Abneigung
der großgewerblichen Kreiſe gegen Alles, was Ausſteltung heißt
und zwar iſt dieſe Abneigung ſo tiefgehend, daß es den ver
bündeten Regierungen beim beſten Willen nicht möglich ſein
wird, dieſelben in einen entſchloſſenen Sinn zu allgemeiner
Theilnahme umzuwandeln. Hätten wir nichts weiter
zu berückſichtigen, als dieſe auf der einen Seite drohende Ge-
fahr, daß Deutſchland ein lückenhaftes Bild ſeines Gewerbe
leißes zur Schau ſtellen würde, dann verſtände es ſich von
jelbſt, daß man die ganze Sache am Beſten unterließe. Dazu
könnten wir uns um ſo leichter entſchließen, als die Welt in
Chicago erfahren hat, was Deutſchland leiſten kann, und wik
am mindeſten Urſache hätten, den dort hervorgerufenen Ein-
druck abzuſchwächen, wenn jetzt Paris zu einer neuen
Probe es Könnens herausfordert. Wir zweifeln
auch gar nicht, daß im Reichstage dieſe auf der einen Seite
drückenden Rückſichten ſtark betont werden, wenn auch kaum ſo
ſtark, daß die deutſche Diplomatie in die unangenehme Lage
kommt, nachträglich doch noch eine Abſage nach Paris über
mitteln zu müſſen. Die Rückſichten, welche auf der anderen
Seite in Betracht kommen und den Reichstag möglicherweiſe
zu einer Bewilligung der Forderung beſtimmen, bedürfen kaum
noch der Auseinanderſetzung. Sie liegen auf dem
Gebiete unſerer auswärtigen Beziehungen über
haupt und wir ſind weit davon entfernt, ohne
näheren Einblick in den gegenwärtigen Stand
dieſer Beziehungen ihnen gegenüber dem Koſtenaufwande
und dem geſchäftlichen Erfolge unſerer Betheiligung etwa eine
untergeordnete Bedeutung zuſprechen zu wollen. Wir möchten
aber nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Franzoſen
ſich 1889 in unſer Fernbleiben ſehr gut gefunden haben und
kein Recht hätten, ſich darüber aufzuhalten, wenn wir es bis
J Weiteres bei dieſer Gepflogenheit ließen denn auch ſie
W mittlerweile die nämlichen geblieben, nur daß ihr
Boulangismus andere Objekte wählen mußte, um ſich daran
zu begeiſtern.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und P S Heinrich trafen geſtern

Nachmittag 6 Uhr 30 Min. auf dem Bahnhofe zu Schwerin
ein und wurden vom Großherzog, dem Erbgroßherzog
und anderen Fürſtlichkeiten empfangen. Der Kaiſer fuhr mit
dem Großherzoge durch die feſtlich beleuchteten Straßen na
dem Schleſſe, überall jubelnd begrüßt. Militärvereine un
Truppen bildeten Spalier.

Kaiſer Wilhelm hat befohlen, daß die in der Garniſon
kirche in Wilhelmshaven zu errichtende Gedenktafel für die beim
Untergang des „Jltis“ ertrunkenen Perſonen x ſeine
Koſten angebracht wird. Die Widmung lautet: „Es ehrt die
gefallenen Helden dankbar der Kaiſer und das Vaterland“.

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt nicht nur

Zeitung.
Jahrgang ISS.

Anzeige: Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle

Merſeburg nur 15 ſonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin. Leipzig, Magdeburg e.
Anſchlüß Nr. is8.

Herliner Buregau:
Berlin 8W. Gernburgerftvanes

den Umſtänden nach, ſondern überhaupt ein ſehr gutes.
So äußerte ſich dem „Rhein. Kourier“ zufolge Geheimrath
Profeſſor Dr. Schwenninger gegenüber dem Medizinalrath
Dr. Jacobs in Wiesbaden, den er zugleich antoriſirte, dieſe
Nachricht bekannt zu geben.

Jn der letzten Pleuar Sitzung des Bundesraths wurden
der Entwurf ciner Militärſtrafgerichtsordnung für das deutſche Reich,
ſowie die Vorlage, betreffend den Freundſchafte-, Handels, Schiff
fahrts- und Konſularvertrag zwiſchen dem Reich und Nicaragua, den
zuſtändigen Ausſchüſſen, und die vom Reichstag zu Petitionen über
die Währungsfrage gefaßte Reſolution dem Reichskanzler überwiesen.
Dem Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Be
ſteuerung der Bergwerke wurde die Zuſtimmung ertheilt. Außerdem
wurde über den dem Kaiſer wegen Beſetzung einer S natspräſidenten-
ſtelle bei dem Reichegericht zu unterbreitenden Vorſchlag, ſowie über
die Reſolution des Reichstags wegen Aenderung der Ausführungs-
beſtimmungen, betreffend den Verkehr mit denaturirtem Spiritus, und
über verſchiedene Eingaben Beſchluß gefaßt.

Jm Reichstag wird ſofort nach ſeinem Wiederzu
ſammentritt am 10. November mit der zweiten Berathung der
Juſtiznovelle begonnen werden. Da man ſich in den erſten
Tagen auf die Beſchlußfähigkeit des Hauſes keine Hoffnungen
machen kann, heißt die Anſetzung der gedachten Tagesordnung
ſoviet, daß das Reichsjuſtizamt auf jeden Verſuch, eine Ab-
änderung der Kommiſſionsbeſchlüſſe in ſeinem Sinne herbeizu-
führen, werde verzichten müſſen. Sollten Verſchlechterungs-
anträge durch Zufallsmajorität Ausſicht auf Annahme haben,
wird man ſofort Auszählung verlangen. Es ſcheint ſomit, der
„innere Düppel“ vom vorigen Jahre ſoll ſich fortſetzen.

Der Landtag wird am 20. November zuſammentreten.
Von größeren Vorlagen werden ihm zugehen das Lehrer-
beſoldungsgeſetz, die Denkſchrift über die Erhöhung der Be-
amtengehälter, das Konvertirungsgeſetz, die Novelle zum Eiſen
bahngarantiegeſetz und die Landgemeinde-Ordnung. Als erſter
Berathungsgegenſtand ſoll die Konvertirungs-Vorlage auf die
Tagesordnung geſetzt werden. Daß ſie angenommen wird,
hofft man in Regierungskreiſen beſtimmt, wenngleich man ſich
nicht verhehlt, daß langathmige Debatten mit der Berathung
in Verbindung ſtehen werden, namentlich auch über die Ver
wendung der durch die Konvertirung erzielten Ueberſchüſſe.
Was dann noch vor Antritt der Weihnachtspauſe berathen
werden kann, ſteht dahin. Jn jedem Falle wird die eigentliche
große Arbeit des Landtags auch in dieſer Seſſion nicht vor der
zweiten Hälfte des Januar beginnen.

Von amtlicher Seite iſt bekanntlich rerſichert worden, daß der
jetzt zur Erhebung kommende Durchſchnittsbeitrag für die Ju
validitäts- und Altersverſicherung noch Jahrzehnte ausreichen
werde, die entſtehenden Laſten zu decken, und daß eine ſpätere Er-
höhung des jetzigen Durchſchnittsbeitrages wenig wahrſcheinlich ſei.
Die Verſicherung fußt auf einer Berechnuug, welche über
den Werth der künftig zu erwartenden Beiträge der Ver-
ſicherten angeſtellt iſt. Dabei hat ſich ergeben, daß, würde jährlich
im Durchſchnitt ein Beitrag von 9,85 Mark für jeden Ver
ſicherten entrichtet, derſelbe ausreichen würde, alle entſtehenden Laſten
der Verſicherungsanſtalten zu decken. Eine Beitragserhöhung wäre
dann nicht zu erwarten. Nun beträgt die von den Verſicherungs-
anſtalten und zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtungen im Jahre
1894 erzielte Einnahme aus Beiträgen rund 100 Millionen Mark
und die Zahl der Verſicherten rund 119 Millionen ſodaß
im Durchſchnitt pro Kopf eine Beitrags Einnahme von
8,73 Mark erzielt iſt. Hiernach weicht die durchſchnittlich
erzielte Einnahme aus Beiträgen von dem oben berechneten
dauernd gleichen Durchſchnittsbeitrage um rund 1,12 Mark noch
ab. Es ſprechen indeſſen verſchiedene Umſtände dafür, daß dieſe
Differenz mit den Jahren im Weſentlichen verſchwinden und der
wirllich erzielte Durchſchnittsbeitrag dem dauernd gleichen Beitrag ſich
nähern wird. Zunächſt die ſteigenden Beitragseinnahmen. Sie be
trugen im Jahre 1891: 93,9 Millionen, 1892: 95,6 Millionen,
1893: 96,9 Millionen, 1894 100 Millionen. Weiterhin kommt in
Betracht, daß der berechnete Durchſchnittsbeitrag bei Berückſichtigung
der ſtetigen Vermehrung des Neuzuzuges von Verſicherten
und der Erſparniſſe aus dem Verluſt der Anwartſchaften
einerſeits von weiblichen Perſonen, welche eine Ehe eingehen, anderer
ſeits von freiwillig durch Selbſtändigwerden ausſcheidenden Perſonen,
welche die Verſicherung nicht freiwillig fortſetzen, ſich noch weſentlich
ermäßigen dürite. Jedenfalls geht aus dieſer Berechnung hervor,
daß noch für längere Zeit der bei Beginn der Geſetzesgeltung er
hobene Beitrag in ſeiner Höhe ausreichen wird, man ſich alſo vor
läufig in Arbeitgeber- und Arbeiterkreiſen nicht der Befürchtung
einer Erhöhung der Belaſtung durch Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungsbeiträge hinzugeben braucht.

Wie verlautet, ſind die zwiſchen der preußiſchen
und der Hamburgſchen Regierung eingeleiteten Ver-
handlungen wegen Verbeſſerung des Flußgebietes der
Unterelbe neuerdings wieder ins Stocken gerathen, obgleich
ein günſtiger Abſchluß derſelben nahe bevorzuſtehen ſchien. Die
Schwierigkeiten liegen hier, wie vordem bei der nunmehr ge-
löſten Frage des Hamburger Centralbahnhofes, ausſchließlich
auf finanziellem Gebiet. Da die vorläufig abgebrochenen Ver
handlungen erſt in einigen Wochen wieder aufgenommen werden
ſollen, ſo dürfte, ſelbſt wenn ſie dann zu einem baldigen Ab-
ſchluß geführt werden würden, die für die deutſche Schiffahrt
ſehr wichtige Korrektion der Elbe ſchwerlich ſchon im nächſten
Etatsjahr hergeſtellt werden können.

Nachdem durch die Verfügung der betreffenden Reſſort-
miniſter der Verſicherungsbeirath ſtatuirt iſt, wird daran
gegangen werden, dieſe neue Behörde ins Leben zu rufen. Zum
Vorſitzenden des Beiraths iſt der Geheime Oberregierungsrath
v. Knebel Döberitz aus dem Miniſterium des Jnnern aus-
erſehen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ erörtert die Frage des
ugendlichen Verbrecherthums und weiſt, gegenüber dem
mſtande, daß nach dem Strafgeſetze die Mörder des Juſtiz-

raths Levy nur höchſtens 15 Jahre Gefängniß erhalten können,

auf die ſtarke Zunahme und Zahl jugendlicher Ver-
brecher hin

„Es hat von 1885 bis 1892 eine Zunahme um 15792 oder
51,4 vom Hundert ſtattgefunden. Die allgemeine Bevölkerungs-
zunahme ſchwächt zwar dieſe Zahlen etwas ab, immer aber läßt ſich
feſiſtellen, daß auf je 100 000 jugendlide Perſonen der Geſammt-
bevölkerung im Durchſchnitt der Jahre 1883 bis 1887 562, im
Durchſchnikt der Jahre 1888 bis 1892 634 und im Jahre 1893
680 Verurtheilte kommen. Für 1894 und 1895 liegt leider das
Zahlenmaterial noch nicht vor. Die Kriminalität der Jugendlichen
iſt viel ſtärker geſtiegen, als die Kriminalität der Erwachſenen. Auf
je 100 000 Erwachſene kamen im Durchſchnitt der Jahre 1883 bis
1887 1160, im Durchſchnitt 1888 bis 1892 1204 Verurtheilte, die
Zahl der Beſtraften iſt hiernach vom erſten zum zweiten Jahrfünft um
3,8 v. H. geſtiegen. Bei den jugendlien Perſonen betrug die ent
ſprechende Kriminalitätsziffer im erſten Jahrfünf 562 und im zweiten
634, ſo daß eine Zunahme um 12,8 v. H. ſtattgefunden hat. Ver-
folgen wir die Kriminalität im Kammergerichtsbezirk, ſo finden
wir, daß auf 100 000 jugendliche Perſonen im Jahrfünf von 1883
bis 1887 durchſchnittlich 583, im folgenden von 1888 bis 1892 706
und im Jahre 1893 794 Verurtheilte entfallen. Die Zunahme iſt
hier alſo noch weit erheblicher als im geſammten Reich. Die
Strafthaten der Jugendlichen beſchränken ſich nicht auf die leichteren
Vergehen, vielmehr ſind auch die ſchweren Verbrechen unter ihnen
ziemlich ſtark verireten. Insbeſondere ſind ſie an den Sittlichkeits-
delikten ſehr betheiligt. Wegen Mordes (einſchließlich Verſuch, An
ſtiftung dergl.) ſind im Jahre 1894 12, im Jahre 1893 11, im

15 und im Jahre 1891 11 jugendliche Perſonen ver
urtheilt.“

Ueber Deutſchlands Haltung zu ägyptiſchen Frage
bemerkt der offiziöſe „Hamb. Korreſp.“ gegenüber den Anzapfungen
Deutſchlands durch die ruſſiſche Preſſe folgendes

Bekanntlich iſt es nicht die Schuld Deutſchlands, daß Frank
reich ſeinerzeit England allein die Sorge für die Wiederherſtellung
der Ruhe und Ordnung in Aegypten überlaſſen hat. Fürſt Bismarck
hat der ſranzöſiſchen Republik die Theilnahme an der Okkupation
Egyptens anzurathen; Frankreich hat auf das auch engliſcherſeits aner
kannte Recht der gemeinſamen Beſetzung freiwillig verzichtet. Unter
dieſen Umſtänden hat Deutſchland für ſich kein Intereſſe an d r Aenderung
des ägyptiſchen status quo. Was man in Petersburg und in
Paris unter der Löſung der ägyptiſchen Frage verſteht und welche
Vorſchläge in dieſer Richtung in London gemacht werden ſollen,
weiß man nicht. Kommt es dazu, ſo wird Deutſchland eine ſorg
ſame Prüfung derſelben nicht ablehnen. Bis dahin aber wird
wan ſich auch durch die Drohung mit einem Sonde rabkommen
Frankreichs mit England und mit den möglichen Folgen eines
ſolchen nicht beſtimmen laſſen, dem Zweibund earte blanche in der
ägyptiſchen Frage zu geben.

Für den Gouverneurpoſten in Oſtafrika ſoll, wie
man geſtern im Kolonialrath wiſſen wollte der Geh. Legations-
rath Hellwig, vortragender Rath in der Kolonialabtheilung,
auserſehen ſein.

Daß die „Freiſ. Ztg.“ den ödeſten Hetzblättern der
ſozialdemokratiſchen Partei mit Bezug auf die Rohheit des Tones
und die Niedrigkeii der Geſinnung nichts nachgiebt, dafür haben
wir ſchon oft Beiſpiele anführen können heute leiſtet ſich die
Nachtausgabe Eugen Richters wieder Folgendes

„Das Avancement geht wieder einigen Herren in der
Artillerie nicht raſch genug, trotzdem gerade in der Ar-
tillerie in Folge der koloſſalen Vermehrung in den letzten Jahren
das Avancement beſonders günſtig geworden iſt. So wird jetzt aus
militäriſchen Kreiſen wieder in einigen Blättern dafür zu wirken ge-
ſucht, bei jedem Armeekorps einen neuen Regimentsſtab für Korps-
artillerie zu degründen.“ Pfui!

Eine vorläufige Schätzung des Ernte-Ertrages, die
ſich im Oktober auf Weizen, Spelz und Sommergerſte erſtreckte,
hat für das Deutſche Reich als Ertrag vom Hektar ergeben:

1896 dagegen 1895
(100 Kg.) (100 Kg.)

Winterweizen 18,0 16,7Sommerweizen. 14,9 13,8Winterſpel g. 13 13,9Sommergerſte 16,5 16,8Die Angaben über die Ernte-Erträge für dieſes Jahr be
ruhen auf vorläufigen Schätzungen, die im Reich von etwa
3700 landwirthſchaftlichen Vertrauensmännern als Bericht-
erſtatter angeſtellt werden.

Frankreich.
Wenig glaubhaft.

Dem „Gaulois“ zufolge wird der Präſident Faure bei der Feier
des 60. Gedenktages der Thronbeſteigung der Königin Viktoria in
London eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm haben. Das Blatt
fügt hinzu, es habe dieſe Nachricht von autoritatirer Seite. Der

ar und Kaiſer Wilhelm hätten die Einladung angenommen in der
lnnahme, daß auch Faure nach London kommen werde.

England.
Die indiſche Regierung

läßt dem Emir von Afghaniſtan ſoeben eine Verwarnung angedeihen.
Derſelbe macht ſich wieder einmal in denjenigen an Afghaniſtan
grenzenden Gegenden unnütz, welche von der angloindiſchen Politik
als eigenſte Jntereſſendomäne beanſprucht werden. Dahin gehören
auch die Weidegründe des Mohmundſtammes. Dem Ewmir wird
nun vorgeworfen, daß er dieſes Gebiet dem britiſchen Einfluß
zu entzielen und ſeinem eigenen Reiche einzuverleiben trachte. Zu
gleich wird dem afghaniſchen Herrſcher angedeutet, daß die Langmuth
Englands ihre Grenzen habe, und ferner dem Treiben des Emirs
nicht mehr länger geduldig zuſehen werde. Alles in Allem zeigen
dieſe gelegentlichen Trübungen der Verhältniſſe zwiſchen Kalkutta und
Kabul, daß die Bundestreue des Emirs keineswegs über allen Zweifel
erhaben iſt und beim Eintritt kritiſchet Zeitläufe möglicherweiſe
gänzlich ve. ſagen könnte.
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Ans Nah und Fern.
Der Geburtstagstiſch der Kaiſerin war auch in dieſem

Jahre wieder mit den ſchönſten Blumen, welche die Jahreszeit bietet,
geſchmückt. Die Mitte zierte der Geburtstagskuchen mit 38 Lichtern
als Symbol des 38. Geburtstages. Unter den zahlreichen Geſchenken,
welche die Tafel ſchmückten, bemerkte man eine Wiedergabe des
neuen vom Kaiſer entworfenen und vom Profeſſor Knackfuß aus-
geführten Gemäldes, ferner ein großes Oelbild, eine italieniſche Land
ſchaft darſtellend, dann Kaſſetten mit Briefpapier in jeder Form,
Bonbonnièren mit den feinſten Chocoladen, prächtige Fächer und
eine Serie von neueſten Winterhüten, auf Holſtändern aufgeſtellt,
vaneben noch eine Fülle anderer nützlicher Geſchenke.

Jn der ganzen Schweiz herrſcht ſtarker Schneefall. Jn
einzelnen Diſtrikten liegt der Schnee Meter hoch.

Die Nachforſchungen in der Juſtizrath Levy'ſchen Mord-
a haben noch immer nicht zur Ergreifung der übrigen Mordbuben
geführt.Ein ſüſſer Gewinn. An dem Schokoladen-Obelisk, der in der
Gruppe „Nahrungsmittel“ in der Berliner Gewerbe Ausſtellung zum
Frrathen ſeines Gewichts ausgeſtellt war haben ſich rund 350 000
Perſonen im Rathen verſucht. Eine Modiſtin Frl. Heeſe, iſt dem
wirilichen Gewicht ron 5417 Pfund bis auf ein Pfund nahe ge-
kommen und ſie hat den Obelisk als Prämie erhalten. Sie wird
ſich manches Täßchen daraus „leiſten“ können.

Tod eines Stierkämpfers. Einen tragiſchen Ausgang hatte
ein Stiergefecht, welches in Guadalajara ſtattfand. Ter Stierkämpfer
Juan Gomez de Leſaca wurde von einem Stiere aufgeſpießt, in die
Luft geſchleudert und, als er wieder zu Boden fiel, in furchtbarer
Weiſe zertreten. Lebensgefährlich verwundet wurde er in das Hoſpital
gebracht, während in der Arena das Stiergefecht ruhig ſeinen Fort
gang nahm. Auf ſeinen Wunſch ſchaffte man den mit dem Tode
ringenden Stierkämpfer einige Stunden ſpäter nach Madrid, wo er
bald darauf verſchied. Der 26 Jahre alte Leſaca war der Sohn
eines Generals er hatte eine glänzende Erziehung genoſſen, aus
„Liebe zur Kunſt“ wurde er aber „Torero“ und trat ſchon mit
16 Jahren zum erſten Mal öffentlich auf.

Drei ſelbſtverſtändliche Dinge. Bei den Quäkern predigen
bekanntlich auch die Frauen. Eine dieſer Kanzelrednerinnen ſagte
neulich in Philadelphia in einer Predigt: „Drei Dinge giebt es,über die ich mich am meiſten verwundere. Das Erſte iſt, daß die
Kinder ſo thöricht ſind, mit Steinen auf die Obſtbäume zu werfen,
während doch das Obſt, wenn es reif iſt, von ſelbſt herabfällt das
Zweite iſt, warum die Männer ſo thöricht ſind, in den Krieg zu
ziehen und einander zu tödten, während ſie doch, wenn ſie es unter-
ließen, einſt von ſelber ſterben würden und das Dritte iſt, warum
die jungen Männer ſo unklug ſind, den Frauenzimmern nachzulaufen
wenn ſie das unterließen, würden die jungen Mädchen
doch von ſelbſt zu ihnen kommen.“ Verräth damit
die Rednerin ihre eigenſten Empfindungen

Ueber eine intereſſante Operation zum Zwecke der Ver-
ſchönerung eines Menſchen machte in der letzten Sitzung der Me
diziniſchen Geſellſchaft Herr Dr. Joſef in Berlin Mittheilung.
Ein zehnjähriger Knabe, der der Verſammlung vorgeführt wurde,
hatte eine arge Mißbildung der Ohren aufzuweiſen gehabt die Ohr-
muſcheln zeichneten ſich durch ungewöhnliche Größe aus und dadurch,
daß ſie weit abſtanden. Die letztere Mißbildung beſeitigte Herr
Dr. J. durch Ausſchneiden entſprechender Stücke Haut-
parthien aus der Furche zwiſchen Ohrmuſchel
und behaarter Kopfhaut, während die Verkleinerung und eine
ſolche iſt bisher noch nie zu Verſchönerungszwecken gemacht worden

durch keilförmige Ausſchnitte aus der Ohrmuſchel bewirkt wurde.
Die Verheilung der Wunden hat einen ſehr guten Verlauf genommen;
an der Operationsſtelle hinter den Ohren, die übrigens jetzt normale
Größe und Lage aufweiſen, iſt nur beim Umlegen der Ohrmuſcheln
eine Narbe zu ſehen, an der Ohrmuſchel ſelbſt iſt jedoch von der
vorgenommenen Entfernung der Fleiſchtheile nichts erkennbar, und
nur dort, wo die Wundränder zuſammengezogen ſind, zeigt ſich eine,
edoch nur aufmerkſamen Beobachtern ſichtbare Verknorpelung. Der

Knabe hatte nach den Operationen weder Schmerzen noch Wund-
fieber gehabt.

Unſchuldig wegen Giftmordes verurtheilt. Aus Amiens,
23. Oktober, wird gemeldet Das Schwurgericht ſprach unter ſtürmi
ſchem Beifalle des Publikums die Schankwirthin Druaux, welche im
Jahre 1887 von dem Schwurgerichte in Rouen wegen Giftmordes
an ihrem Gatten und ihren Kindern zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilt worden war, frei. Es war inzwiſchen feſtgeſtellt
worden, daß die angeblich Ermordeten durch Einathmen von Kohlen
oxydgas geſtorben ſind. Der Gerichtshof proklamirte feierlichſt die
Unſchuld der Wittwe Druaux, verfügte den öffentlichen Anſchlag des
W und erkannte ihr eine Entſchädigung von 40 000
Francs zu.

Beſtrafte Höflichkeit. Jn einem der Pferdebahnwagen die
von Highgate nach Moorgateſtreet laufen, ſpielte ſich dieſer Tage laut
„M. N. R.“ ein überraſchender Auftritt ab. Der Wagen war ganz
voll, als eine junge Dame, der kurze Haare und ein goldener
Zwicker ein etwas gefährliches Ausſehen gaben, auf
ſprang. Ein junger Herr bot ihr ſeinen Sitz an und machte
ein ſehr erſtauntes Geſicht, als die junge Dame
nicht nur ſein Angebot ablehnte, ſondern ihm mit lauter
Stimme folgende Strafpredigt hielt: „Banz gewiß nicht. Dieſe
ſogenannte Höflihkeit der Männer iſt nur die Vergoldung unſerer
Ketten. Sähen ſie in uns Jhresgleichen, ſo hörten dieſe dummen
Galanterien bald auf.“ Sprach's und blieb ſtehen die übrigen
Fahrgäſte lächelten vergnügt vor ſich hin, und der höfliche junge
Mann ſah aus, als ob er für alle Zeiten von ſeiner Höflichkeit
kurirt wäre.

W

Telegratne.
Berlin, 23. Oktober. Jm Gegenſatze zu der Meldung
der Frankfurter Ztg.“, daß Premierlieutenant v. Brüſewitz
zu ſieben Jahren Feſtung verurtheilt worden ſei, wird aus
Mannheim gemeldet, daß dafür die Beſtätigung völlig
fehle. Jm Gegentheil werde erſt Anfang nächſter Woche
der Militärgerichtshof zuſammentreten, um zur Aburtheilung
dieſes Falles zu ſchreiten.

Berlin, 23. Oktober. Der heute tagende Kolonial-
rath nahm folgenden Antrag an: „Der Kolonialrath er-
ſucht die Reichsregierung, dahin wirken zu wollen, daß, wenn
in einer Schule neben der eingeborenen Sprache eine fremde
Sprache gelehrt werde, die deutſche obligatoriſch ſei.“

Verlin, 24. Oktober. Die „Nat.Ztg.“ hört: Bei den
bevorſtehenden Gehaltserhöhungen werden auch die
Univerſitätsprofeſſoren nicht leer ausgehen. Die
betr. Vorlage wird demnächſt dem Landtage zugehen. Der
Beſoldungsfonds der Univerſitäten ſoll dadurch erheblich ver-
ſtärkkt werden. Ebenſo ſollen die techniſchen und ſonſtigen
akademiſchen Hochſchulen bedacht werden.

Schwerin, 24. Oktober. Geſtern Abend fand im goldenen
Saale des Schloſſes Hofkonzert ſtatt, an welchem der
Kaiſer und ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten mit
Ausnahme des Großherzogs von Oldenburg, der ſich zurück
gezogen hatte, theilnahmen. Der Kaiſer, welcher die Graßherzogin
Anaſtaſig führte, unterhielt ſich mit den Fürſtlichkeiten ſehr
lebhaft. Er drückte nach Beendigung des Konzerts dem Hof-
kapellmeiſter Gille ſeine Anerkennung aus.

Rom, 24. Oktober. Der König ſtiftete 100 000 Franks
für die Armen Roms und wies den Miniſter des Königlichen
Hauſes an unter die Armen anderer Gegenden gleichfalls
Gaben zu vertheilen. Die italieniſchen und montenegriniſchen
Herrſchaften würden überall von der Bevölkerung auf das Leb-
hafteſte begrüßt. Abends fand ein Diner ſtatt.

r 24. Oktober. Ein furchtbarer Orkan
wüthete geſtern und vorgeſtern in hieſiger Stadt und Umgebung.
Von vielen Häuſern wurden die Dächer abgehoben, zahlreiche
et wurden entwurzelt. Die türkiſche Moſchee iſt faſt ganz
zerſtört.

London, 24. Okt. SungaTſen theilte auf Befragen
mit, daß er in der Nähe der chineſiſchen Geſandtſchaft in ver-
angener Woche von mehreren Landsleuten in freundlicher

eiſe angeſprochen und daß er, als er ſich vor dem Ein
gange der Geſandtſchaft befand gewaltſam hineingeſtoßen
und gefangen worden ſei. Während der Ge
fangenſchaft habe ihm ein Geſandtſchaftsbeamter erzählt er
würde gebunden und geknebelt an Bord eines nach China
gehenden Dampfers gebracht werden, und falls dieſer Plan miß-
linge, würde er in der Geſandtſchaft, als auf chineſiſchem
Boden befindlich, getödtet werden. Er gab zu,
daß er identiſch ſei mit Sunwen, welcher angeklagt iſt, das
Haupt einer auf den Sturz der Mandſchu Dynaſtie hinzielenden
Verſchwörung zu ſein.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Jn ihrer neueſten Veröffentlichung erläßt die Deutſche Land

wirthſchafts- Geſellſchaft die Einladung zur Betheiligung für Ausſteller
an ihrer nächſtjährigen elften Wanderausſtellung, die in den Tagen
vom 17.--21. Juni in Hamburg abgehalten werden wird. Sie ladet
alle deutſchen Landwirthe, ſowie die Fabrikanten von landwirthſchaft
lichen Hilfsſtoffen und Maſchinen und die Bauintereſſenten zur Be-
ſchickung der Ausſtellung auf Grund der Ausſtellordnung ein, welche
ſoeben erſchienen und von der Hauptſtelle der Deutſchen Land
r Geſellſchaſt, Berlin SW. 12, Kochſtraße 73, zu be-
ziehen iſt.

Für die geſammte Ahtheilung der Thiere iſt eine Preisbewerbung
ausgeſchrieben, ebenſo für einen Theil der landwirthſchaftlichen Er
zeugniſſe und Hilfsſtoffe und für einen kleinen Theil der Maſchinen.
Für Pferde ſind über 18 000 Mk., für Rinder über 25 000 Mk., für
Schafe 8300 Mk., für Schweine 5800 Mk. und für Ziegen 1000 Mk.
ausgeſetzt; dazu kommen noch 1400 Mk. für Geflügel und Ka-
ninchen im Ganzen für Thiere 60 000 Mk., außer den 20 000 Mk.
betragenden Einſatzpreiſen. Es iſt vorausgeſehen, daß dieſe Summe
h weſentlich erhöht wird und namentlich noch Ehrenpreiſe geſtiftet
werden.

In der Abtheilung für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe und
Hilfsmittel find 27 000 Mk. an Preiſen und 200 Preismünzen, in
der Geräthe- und Bau Abtheilung 6400 Mk. ausgeſetzt. Jm Ganzen
3 113 000 Mk. und über 200 Preismünzen zur Ausſetzung ge
ommen.

Wenn die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft in dieſer
Weile die Landwirthe zu dem großen Wettbewerbe in Hamburg
auffordert, ſo kann ſie dies auf Grund der Thatſache thun,
daß ihre Ausſteliung ein mächtiges Förderungsmittel für den
Fortſchrttt in der Landwirthſchaft der letzten 10 Jahre geweſen iſt.
Die Bewegung, welche zur Zeit die züchteriſchen Kreiſe des nord
weſtlichen Deutſchlands ſeit der Kundgebung des Planes, in Ham-
burg eine Wanderausſteilung zu veranſtalten, ergriffen hat,
wird, ſo wollen wir hoffen, in ihren Endergebniſſen der
Viehzucht und der Förderung des landwirthſchaftlichen Betriebes
überhaupt zu Gute kommen. Viele Thyeile der Ausſtellung zeigen
aber auch einen allgemeinen deutſchen Charalter und werden die
Einflüſſe der Ausſtellung ſich auch entſprechend auf ganz Deutſchland
beziehen. Es iſt zu erwarten, daß die Ausſtellung in Hamburg
von demſelben Erfolge gerrönt wird, wie ihre Vorgängerinnen,
e letzte im Juni d. J. in Stuttgart-Cannſtatt abgehalten werden
onnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nochdrux unſerer Original Korceypondenzen iſt nue mit deutlicher Duellen

t Angabe geſtattet.

V Eisleben, 23. Okt. (Für Aufführungen des
Guſtav-Adolf-Feſtſpieles im Wieſenhauſe) ſind
folgende Tage in Ausſicht genommen: 30. Okt., 1. Nov., 2. Nov.,
4. Nov., 6. Nov. und 8. November. Die Fremdenvorſtellungen finden
am Sonntag, 1. Nov., am Mittwoch, 4. Nov., und am Sonntag,
8. Nov., ſtatt und beginnen bereits Nachm. 5 Uhr, ſodaß jeder Be
ſucher die Abendzüge zu ſeiner Heimkehr benutzen kann. Den Vor
verkauf der Billets haben die Kaufleute O. Bodenburg und Hänichen
übernommen. Die Preiſe der Plätze ſind für Sperrſitz auf 2 Mk.,
nummerirter Saalplatz 1,50 Mk., Seitenplatz im Saale 1 Mk. und
Gallerie 50 Pfg. feſtgeſetzt. Auswärtige Beſucher werden gut thun,
ſich Plätze vorher gegen Einſendung des Betrages zu ſichern.

Delitzſch, 23. Oktober. (Stadtbebauungsplan.)
Gegenwärtig läßt unſer Magiſtrat durch das hieſige Kgl. Kataſteramt
einen neuen Stadtbebauungsplan aufſtellen, der ſich bei der augen-
blicklich hier herrſchenden Bauluſt als dringend nöthig erweiſt. Jn
der vergangenen Bauſaiſon war die Bauluſt ſehr rege, beſonders im
Norden und Oſten unſerer Stadt, am Schenkenberger Wege und an
der Berrendorfer Straße. Das Jnnere der Stadt, ſowie die ſüdliche
und weſtliche Vorſtadt ſcheinen ſich nicht weiter entwickeln zu wollen,
obgleich das Bedürfniß, beſonders nach mittleren Wohnungen, noch
lange nicht befriedigt iſt,

z Vom Eichefelde, 23. Oktober. (Landwirthſchaft-
licher Verein. Schrecklicher Tod.) Nächſten Montag
hält der Landwirthſchaftliche Verein in Worbis eine
Generalverſammlung ab. Jn derſelben werden folgende Vorträge
gehalten „Ueber Hühnerzucht“ von Lehrer Hagemeiſter in Kallmerode,
„Ueber die diesjährige Pflugkonkurrenz“ von Oberamtmann Jordan
in Gerode, „Erfahrungen aus den diesjährigen Anbau- und Düngungs-
verſuchen“ von Oekonom Auguſt Triſtam in Hauſen. Auf entſetz
liche Weiſe hat der Steinbrecher Franz Thüne in Siemerode den Tod
gefunden. Er arbeitete vorgeſtern allein in ſeinem Kalkſteinbruch, in
Folge des vielen Regens der letzten Zeit hatten ſich Steinmaſſen ge
lockert, die ihm beim Herabfallen den Schädelzertrümmerten
und ihn unter ſich begruben. Abends fand man die Leiche des
Th., eines beliebten und geachteten Mannes und Mitkämpfers in
den Feldzügen 1866 und 1870,71, in ſeiner Grube vor.

-2 Erfurt, 23. Oktober. (Aus dem Kriegervereins-
weſen.) Jn Ausführung der ſogenannten Flensburger Beſchlüſſe
vetr. Organiſation des Deutſchen Kriegerbundes
auf Grundlage der Verwaltungseinheit iſt man gegenwärtig mit der
Bildung eines Regierungsbezirks-Krieger verbandes
Erfurt begriffen, wie ein ſolcher bereits für den Regierungsbezirk
Magdeburg beſteht. Es werden ſich demnach die noch beſtehenden
größeren Vezirke im Kreisverbande trennen, wie wir dies z. B. von
dem Verbande „Grafſchaft Hohenſtein Stolberg“ bereits geſtern ge-
meldet haben. Der Bezirksverband Nordweſtthüringen und Ober-
eichsfeld hat ſich bereits vor Jahre in die Kreisverbände
Mühlhauſen, Langenſalza und Heiligenſtadt geſondert. Auf Anregung
des Vorſtandes des Deutſchen Kriegerbundes hat die Bildung des
neuen Regierungsbezirks- Verbandes Erfurt der Vorſitzende des
Thüringer CentralKriegerverbandes, Hauptmann d. L. Friedemonn
in Erfurt, in die Hand genommen. Sobald dann die 3 Regierungs-
bezirksverbände Magdeburg, Merſeburg und Erfurt gebildet ſind,
werden dieſelben zu einem Provinzialverband für die
Provinz Sachſen, wie ſolche bereits in Schleſien, Rheinprovinz
und Weſtfalen beſtehen, vereinigt werden.

Weimar 23. Oktober. (Denkmalsenthüllung.)
Das in den Anlagen vor dem Muſeum errichtete Denkmal des
vcrewigten Erbgroßherzogs wird am nächſten Sonntag ent-
hüllt werden. Die Büſte iſt von Donndorf jun. in Stuttgart modellirt
und in Dresden gegoſſen.

rs Eera, 23. Okt. (g m Dienſt verunglückt.) Auf hieſigem
Hauptbahnhofe (Königl. Preuß.) wollte heute früh 7 Uhr der
36 Jahre alte Rangirorbeiter Emil Zeiſig die Gelegenheit des ein
fahrenden ſächſiſchen Güterzuges benutzen, um ſchnell nach dem

Güterbahnhof zu gelangen. Er verſuchte aufzuſpringen, glitt jedoch
aus und kam ſo unter die Räder zu liegen, daß ihm beide Beine
und der rechte Unterarm vollſtändig zermalmt wurden.
Nach einem im Stationsbureau ange othverband wurde der
Unglückliche nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er
während der Amputation ſein Leben aushauchte. Er hinterläßt eine
Wittwe mit zwei Kindern.

Gotha, 23. Okt. (Denkmal- Enthüllung bei
Wörth.) Hierher gelangten Meldungen zufolge iſt die Ent-
hüllung des Denkmals der Fünfund neunziger auf
dem Schlachtfelde von Wörth geſtern in Anweſenheit des Erb
prinzen von Meiningen, des Statthalters v on ElſaßLoth
ringen und vieler Veteranen programmmäßig verlaufen. Beim Feſt
mahle toaſtete der Erbprinz auf den Kaiſer und ſpäter auf den Prof.
Schilling. Der Oberbürgermeiſter Lieberrau von Gotha brachte den
Toaſt auf das Regiment aus.

2 Leipzig, 23. Okt. (Als Platz für das Bismarck-
denkmal) genehmigte der Rath endgiltig das zwiſchen der
Marſchner- und Carl Tauchnitzſtraße gegenüber dem Haupteingange
der Sächſiſch Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung
gelegene Stück Land.

Rieſa, 23. Oktober. (Wahl.) Hier ward an Stelle des
ſcheidenden Bürgermeiſters Klötzer der Rathsaſſeſſor Boeters in
Leipzig zum Bürgermeiſter gewählt. Derſelbe hat die Wahl an
genommen.

Grimma, 23. Okt. (Erſtickt.) Während die Ehefrau des
Einwohners Richter zu Koehra Einkäufe im Orte beſorgte,
gerieth in ihrer Wohnung, in weicher ſie ihre drei Kinder im Alter
von 4, 2 und 1 Jahren zurückgelaſſen hatte, dicht vor dem Ofen
Landes Holz in Brand. Durch den Rauch erſtickte das jüngſte
lind.

Dresden, 23. Oltober. (Wahl. Vermächtniß.)
Die Stadtverordneten wählten den Redakteur Dr. Biere y und den
Hoflieferanten Raſchke aufs Neue zu unbeſoldeten Stadträthen.

Der früher in Löß nitz wohnhafte Privatier Wilhelm Hermann
Seeling, im Juli d. Js. in Dresden verſtorben, hat der oben-
genannten Stadt ein Vermächtniß von 20000 Mark aus-
geſetzt, deſſen Zinſen von einem ſpäteren Zeitpunkte ab armen und
würdigen älteren Einwohnern zu Gute kommen ſollen.

Braunſchweig, 23. Oktober. (Nach den Ergebniſſen
der letzten Volkszählung) zählt das Herzogthum Braun-
ſchweig 434 213 Einwohner.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
MelauchthonDenkmal. Eine Anzahl evangeliſcher Männer

aller Berufsſtände erlaſſen ſoeben einen Aufruf an die evangeliſchen
Glaubensgenoſſen mit der Bitte um Gaben für ein Jubiläums-
denkmal in Melanchthons Geburtsſtadt Bretten,
Für dasſelbe iſt geplant ein Monumentalbau von edler Schönheit,
beſtimmt, eine Gedächtnißhalle und ein Muſeum aufzunehmen.
Jm Erdgeſchoß ſoll ein mit Statuen und Gemäldrn ge-
ſchmückter weiter Raum die Helden der Reformaiion und die
beſonderen Verdienſte Melanchthons vor Auge und Seele führen, das
Obergeſchoß ſoll eine Sammlung von Erinnerungen an den großen
Mann, handſchriftliche Aufzeichnungen von ſeiner Hand, Gemälde,
Kupferſtiche, Holzſchnitte, Medaillen mit ſeinem Bild u. ſ. w., vor
Allem die noch nirgends in der Welt auch nur annähernd voll
ſtändig geſammelten gedruckten Werke von und über ihn, ſowie
die Schriften ſeiner Freunde und Gegner vereinigen. Selbſtverſtänd-
lich wird das Melanchthonhaus mit ſeinen Schätzen Jedermann zu
gänglich gemacht werden, um nicht nur das evangeliſche Bewußtſein
zu ſtärken, ſondern auch eine reiche Quelle der Belehrung z. ſein.
Für den ſich ergebenden Geldüberſchuß iſt eine entſprechende all
gemeine „evangeliſche Stiftung“ in Ausſicht genommen. womöglich
zur beſſeren Verſorgung der proteſtantiſchen Kirchen und Schalen in
ratholiſchen Ländern (Diaspora).

——„Z

Kirchliche Auzeigen.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Oktober,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Förſter.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Gertraudenkapelle: Montag, den
26. Oktober, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Sup. D. Förſter.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm.
8, Uhr, Mittelſtraße 10. St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr im
Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr., Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. Z. Uhr Verſammlung fonfir
mirter Töchter Derſelbe. Abends Uhr Oberpr. Wächtler.
Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde Sonntag, den 25. Oktober,
Nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diak. Heintke.
Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
25. Oktober und Mittwoch, den 28. Oktober, Abends 8—10 Uhr,
Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Montag den 26. Oktober Nachm.
3 Uhr Jungfrauen-Verein; Derſelbe. Zu St. Moritz Vorm.
10 Uhr Oberpr. Saran. Nachm. 137, Uhr Kindergottesdienſt;c M 4Diat. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 88 Uhr Kandidat Haaſe. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr Pfarramtskandidat Dr. Siebert (Wahlpredigt). Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer. Nachm. 4 Uhr:
Verſammlung konfirmirter Töchter Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. S Uhr: Pfarrgehilfe Kindervater.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Prof. D. th. Kautzſch
und Dpr. Liec. Lang (Jahresfeſt des Halle'ſchen Traktat-Vereins).
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Paſt. Meinhof.
Mittwoch den 28. Oktober, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſt.
Meinhof. Donnerſtag den 29. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtraße 29;
Diak. Wagner. Zu St. Stephanus: Vorm. S Uhr Kinder-
miſſionsſtunde Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr: Hilfspr. Freybe.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof.
Abends 5 Uhr (Paulus-Gemeinde): Pfarrer Bach. Mittwoch den
28. Oltober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der
Stephanuskirche Hilfspr. Freybe. Donnerſtag, den 29. Okkober,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wucherer
ſtraße 11, 2 Tr. Pfarrer Bach. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Jordan. g. St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Oberpr. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspr. Eiſentraut.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Donnerſtag, den 29. Oltober, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 30. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Hülfspr. Eiſenkraut. St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
Sonntag, Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: zweite hl. Meſſe mit
Homilie. 92/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſten-
lehre und Roſenkranzandacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Amtswoche: Paſt. Kunitz Abends: Verſammlung der
Vereine im Vereinslokal, Bürgerſchule Friedensſtr. 34.

St. Norbertkürche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
10 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 i und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 23 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr: Verſammlung.
Sonntag, Abends 8 Uhr Vortragsabend des Jünglings und
Männer Vereins im Saale Triftſtr. 19. Freier Zutritt für
Jedermann.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 25. Okt. Ziemlich kühl, vielfach bedeckt, Regen,
ſehr windig, Sturmwarnung.Montag, 26. Okt. Ziemnlich milde, veränderlich, Strich-
regen, ſtark windig.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uunftrut,

2. Okt 1/.0, 23. Ok 1,45 u b7 5 e t. ,4 9e 7 ver 1Trotha 23. 2,30. 25. r 2 22. o o 2Alsleben III 22. 7 1,58. 23. 2,00 0,42
Elbe.

Außlg e 22. Okt. 0,22. 23. Okt. 0,24. v,02Dresden u 0,98. e e 0688. 5Wittenberg J e 1.82. e 1,76. 9,02Bardy. 9 I7 1,68. 7 c 1,52. 0,06Magdeburg 1,45. 0 1,44. 6,01Witten derge e 7 1 7 1,656. J 1,66. 0,01

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerfabrik Halle. Die Abſchlußziffer pro 1899/96, die

einen Verluſt von 216 000 c (einſchl. ca. 80 000 Abſchreibungen
und nach Abrechnung von ca. 10500 Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre) ausweiſt, beſtätigt die Befürchtungen, die in letzter Zeit
bezüglich des Abſchluſſes der Geſellſchaft ſich regten. Der Betriebs-
verluſt des jetzt abgeſchloſſenen Jahres ſoll, wie ſchon gemeldet, aus
d rn Reſervefonds gedeckt werden, der zur Zeit 325 000
enthä

Die Duisburger Maſchinenbauanſtalt vorm. h
Co. ſch ägt 10 Proz. Dividende vor gegen 9 Proz. im Vor jahr.

De vorgeſtrige 24. ordentliche General-Verſammlungder Patent-
Papierfabrik Penig genehmigte den 1895,/96er Rechnungsabſchluß
und wählte die ausſcheidenden Mitglieder Karl Schloßmann und
Karl Holländer in den Auſſichtsrath wieder. Die 7 Proz. pro
Aktie betragende Dividende gelangt bei der Dresdner und bei der
Geſellſchaftskaſſe in Penig zur Auszahlung.

Marktberichte.
Braunſchweig, 23. Okt. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung der verfloſſenen
Berichtswoche war wieder eine wechſelvolle. Nachdem der Markt in
ſtetiger Haltung eröffnet hatte, ſchwächte die Tendenz ab, und trotz-
dem das Angebot in den erſten Tagen keineswegs drückend war,
mußten die Werthe für Kornzucker nicht unerheblich nachgeben.
In der zweiten Wochenhälfte geſtaltete ſich der Markt günſtiger. Am
Zettelmarkte ſowie im Auslande trat eine Preisbeſſerurg ein, die für
das belangreiche Ange kot, namentlich ſeitens der Ausfuhr, lebhaftere
Kaufluſt im Gefolge hatte. Settens der Jnlandsraffinerien bleibt
eine ſtärkere Zurückhaltung vorherrſchend. Die Preiſe konnten unter
dieſen Umſtänden den gehabten Verluſt nicht nur voll einholen,
ſondern waren vorübergehend für bevorzugte Parthien eine Kleinig-
keit höher. Am Wochenſchluß erlahmte die Nachfrage der Käufer
Gebote ſind nur zu niedrigeren Werthen erhältlich.

Vom Auslande lauteten die Nachrichien gleichfalls matter.
Nacherzeugniſſe konnten etwas im Preiſe gewinnen.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 127 000 CEtr.
Raffinirter Zucker: Bei ſtiller Tendenz bewegte ſich

das Geſchäft in engen Grenzen.
Es notiren heute Raffinade J A. 24,00 excl. Faß, Raffinade IIA. excl. Faß, gem. Raffinade c. 25, 25 27,50 incl. Sack, gem.

Melis ehe 23,00 incl. Sack, Würfeiraffinade A. 24, 75 26, 00
inol. Kiſte, Kryſtallzucker K. Kornzucker 92 Rot
A. do. 88 Rodmt. A. 9,65 80, excl., Nachprodukte 75Rdmt. A. 7,40--7,75 Alles à 50 k. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferuns, zur Entzuckerung und für
zrennereien 50 kg excl. Tonne.S Magdeburg 23. Okt. (Originalbericht von Lutze u.

Heimann, Magdeburg-Hamburg.) Chiliſalpeter: Der Markt
iſt unverändert. Wir notiren: Oktober- November A. 7,42
Dezember- Januar 7,52 Januar- Februar A. 7,62 Februar-
März 7,75, März 7,82 April A. 7,92 frei Fahrzeug
Hamburg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 23. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht- und Viehhof. Auftrieb am Freitag, Okt. 104 Rinder,
einſchl. 22 Bullen), 159 Kälber, 220 Schafvich ec., 762 Schwei ne. Preiſe:Ochſen Ia. 33 34 A., IIa. 31 32 IIIa. 2 30 Bullen
Ia. 27--29 IIa. 24—26 A., Kühe Ia. 2628 Ia. e
Mark, Kälber Ia. 3641 IIa. 30 35 M. Schaf 20 25Hammel 25--27 Lämmer 27--28 A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 46 50 beſte Waare 51 Ac., Sauen 40--44 Ac, Eber30 36 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine wer den nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſel hwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz lebhaft. Ueberſtand 50 Schafe.

90 ISüdafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin V. Taubenſtraße 38.

Schluſ;-Courſe vom 23. Oktober 1896.
Tendenz Afrikang anfangs bedeutend höher, Schluß wieder ſchwächer aber über geſtern.

Bonanza 2,62, Buſfſelsdorn 2,37, Buffels conſ. 0,56, Champ d'or 1,37, Chimes
City 5,31, Comet Crown reef 30, 7, Durban Eaſtrand 5,12, Eaſtleigh 0,81,
Goch 1,62, Goldfields 10,87, Glencairn 2,37, Henry Nourſe 6,25, Heriot 8.37,
Jumpers 5, 6, Klerksdorp Knights 5,31, Lancaſter 2,12, Langlaagte 4,87, Lang
laagte B. Langlaagte Royal 1,66, Luipaards Vlei Mainreef 1,12, Modder
ſontein 5, Modderfontein extenſion 1,37, Nigel 2,62, Nigeldeep 1,12, Prinzeß 2,37,
Randfontein 2,31, Roodeport deep 1,75, Sheba 1,81, South Weſt Rand 7 Weſt Rand1,37, African Eſtates 1,50, Alexandra 0.06, Anglo french 3,68, Chartered 2,37, Maſhonag-
land 1,*7, Matabelereefs 3,75, Oceana Minerals 0,50, Potſchefſtrom 0,50, Rand Rhodeſia

0,75, St. Auguſtine Ocean Molyneux 1,43, De Beers 27,87.
Weſtauſtraliſche Minen.

Bailey Brilliant Block Great Boulder 6,25, Hamplklon LandsHampton plains 3,75, Hannans Brownhill 4,18, Kinſella Lond. Weſt. Expl. s
Lond. W. A. Jnweſtment 1,81, Mainland Conſols 2,50, Menzies 0,68, Jooker o
Pilibarra Vhite feather 1,67, Fingalls 0,250, Weſt-Auſtr. finance 4,56, Wealth of

Nations 1,12, Yalgoo

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 23. Otbr. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco flau. Termine ſchwankend, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspr.
168,25 Mk. loco 150--17d Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 168 Mk. bez., gelber
havelländ. 167,5 Mk. ab Bahn. Ntk. frei Haus bez, per dieſen Monat
160 168,50 168 Mt. dez. Durchſchnittspreis 156,75 Mk. bez., per Auguſt 1896
bz. per Sept. Mk. dez, per Oktober bz. Mk.bz, per November 168 168, 75 168,50 pr. Dez. 168--169,75 168 M. bz.

Roggen pr. 1006 Kilogramm ſtill. Termine ſteigend. Gelündigt
100 To. Kündigungspr. 129,50 Mit., (oco 120--134 Mt. nach Qualität, bez. Lieſerungs
qualität 126 Mk. dez., inländiſcher guter neuer 139,00 Mk. ab Bahn dez., wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 129,50-- Mk. dez., Durch
ſchnittspreis 122,50 Mt. bez. rer Aug. 1896 Mk. bez.Sept. Mk. bez. per Okt. io, 50 Mk. bez, ver Novbr. 120,50 130 26 129,75

M. 3. 3 W 5--131,756 Mt. bez.erſte per Kilogr. ſiu, 17 erſte, Croße und kleine 115 135 Mt. na
Qualität bez., Braugerſte 136--185 M brofe et S 4Hafer per 1000 Kilogr. e behauptet. Termine feſt, gekündlgt

Tonnen, Kündigungspreis Nt, bez., Loco 130--154 Mk. nach Qualität zLieferungegual. 136 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 132——142 Mt. dez., ſeiner 143

dis 148 Mk. bez., geringer mit 772 N. bez., ſchleſiſcher mittel bis
muter 122—142 Mt. dez., feiner 143— 148 Mr. dez., geringer N. dez., ſchieſiſch.
mittel dis guter 124--144 M. bez., ſeiner 180 Mk. bez., ruff. Mk. bez., neuer
Hafer 134—139 Mk. dez, per dieſen Monat 133 Mk. vez., Durchſchnittspreis
125 5 dez., per Aug. Mk. dez., Sept. Mk. dez., per Okt. --,00 M.,

X. V 1 Sei dcauptet, „etantigt teo
2 a 75 0 oco mine u e nen.Kündigungspreis 95 109 u w u

Hamburg, 22.
Roggen ioco ruhig, mecklendi irg. ioco neuer 1289--136 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 96 Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 23. Oktbr. Weizen ver Herbſt 8,15 Gd., 8,20 Br., per Mai Juli, pr.

bez. amerik. 100--104 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., ver dieſen
Mon. Mk. bez. z L wrohſantttopreis ver Oktbr. Mt. dez., per Novbr.
vr. Dzbr. Mrk.Magdeburg, 33. Oktbr. Gebrüder Friedederg.) Alter Landweizen 152 160
Mk., neuer Mk., Weißweizen 159——188 Mt., glatter engliſcher Weizen 145--157 Mk.
Rauhweizen 140--152 Mt., Roggen alter 126 189 Mk. neuer Mtk., Chevalier
gerſte 134--166 Mk., Landgerſte 120--140 Mt., Hafer 120 140 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 23. Oktbhr. Weizen feſt, loco 104 768 Mt., ger Oktbr. 167,00,

133 Mk.

Mk., per Okt. Novbr. 167,50 Mk. Roggen unverändert. loco 126 128 Mk.
ver Okltbr. 127,50 Mk., or. Oktbr.Nvbr. 127,50, Pommerſcher Hafer loco 128 bis

Köln, 22. Oktbr. Weizen alter dieſiger ioco 17,50, neuer dieſiger fremder
loco 19,00, per Roggen dieſiger loco 13,25, fremder loco 15,50, neuer
loco Hafer alter dieſiger loco 13,75, neuer hieſiger 13,50, fremder 15, o.

Manuhetm, 23. Oktbor. Weizen ver Juli per Nov. 17,60 Mk.
Roggen per Juli NMk., per Nov. 13,60 Mk. Hafer per Juli

pr. Nov. 14,60 Mt. s per Jnli per Nov. ä0,20.
Weizen loco feſt, doiſtein. loco neuer 165--166 Mk.,

Gd., Br., ver Frühjahr 8,20 Gd., 28 Br. Roggen per Herbſt 7,00 Gd., 7,05 Sr.,
MaiJuni 4,58 Gd., 4,60 Br., per Frühjahr 7,15 Gd., 7,21 Br. Gd., pr.JuniJuli Gd., Dr., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Nais
per Br. ver Sotdr.-Oktbr. 4,55 Gd. 5 60 Br., Hafer per Herbft 6,10 Gd. 6,15 Br.

Frühjahr 629 Gd., 6,31 Br.

Mk. aach Qualität, runder Ten

rn7 Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 23. Oktober 1896, Vormitt ſgs.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind ven betreffenden Nummer

in beigefügt.(Ohne Gewähr.)
9 104 239 319 56 [3000)] 450 54 516 34 610 26 47 93 1341 50 445

54 502 772 825 2014 91 235 350 481 503 716 73 828 97 3010 [1500).
22 38 146 [1500] 242 45 75 410 569 615 22 819 75 917 4076 149 247
64 351 90 540 41 614 34 5007 23 46 237 310 605 80 93 721 92 94 840
6003 4 50 141 257 75 349 78 402 581 600 710 25 923 47 7000 23 239325 48 57 584 [300) 685 862 905 53 8062 153 262 335 13000) 85 96 165

00)] 99
142 289 408 64 509 672 73 817 905 6 26 11096 263 72 58384 671 732 78 894 12197 211 55 84 90 367 78 449 651 63 78 836 13128

402 569 630 759 841 942 14048 52 153 982 85 450 602 [300] 10 712
882 96 958 1 64 698 712 8 13 (1300). 900 (3000) 47 16016 41
175 395 415 (3000) 46 50 523 (300) 615 822 901 17098 114 61 63 69u 88 686 785 856 [500) 71 s de [300) s 550 704 109106

20017 38 404 71 587 638 c 965 21016 24 [3000)] 67 328 78 412601 s 766 22020 187 96 284 88 318 [300)] 32 95 781 85 [3000] 961
23028 223 493 516 639 73 79 J 44 [3000)] 48 64 801 95 [300) 24068

106 14 [500) 32 214 51 372 669 [1500] 83 25221 476 614 24 34789 91 [1500) 26030 62 157 o 79 402 18 510 663 709 [500) 94 858923 3 27 135 50 408 62 539 9 e 258 310 411 93 964 66 e
29021 279 427 97 [300) 98 [1500) 663 57

300] 93 i 6 808 17 939 91 [1300) 31016691
125 404 32193 211 351 406 563 78 735 859 [3000] 997 33058 118 2204
323 475 82 560 [300)] 65 698 961 81 34019 84 155 74 221 [3000] 468
520 56 608 43 870 97 35005 43 59 62 88 135 38 455 79 702[500] 17 833
943 36000 81 112 [3000] 85 211 14 647 57 820 37042 66 [1500] 161
830 e 793 975 [1500)] 38089 246 309 12 61 406 836 983 88 39710

C 5 C40280 348 517 633 [1500] 990 41038 425 59 98 557 [1500)] 643 813 787
17 24 44 93 42111 38 97 218 74 425 73 615 724 41 71 823 67 43065
381 500 645 75 820 76 910 38 44073 157 287 344 430 554 58 88 94
951 [3000] 64 45134 85 203 445 99 554 [1500] 606 966 73 46258 65
68 319 411 511 630 853 [500] 923 [300) 47251 87 366 506, 55 645 717
910 48137 350 90 487 88 559 86 823 53 49277 477 649 71 727 869 920

50346 780 95 883 921 51016 58 69 [500] 103 40 277 355 512 705
832 62 936 52008 168 [3000] 273 310 438 540 634 840 63 53001m h 10 99 188 244 72 439 518 600 30 804 901 a [500)] 154 313

4 749 75 55054 89 157 58 99 203 95 345 411 86 528 56024 219h 584 648 80 95 739 878 57134 212 97 549 687 881 903
334 739 77 922 40 59059 118 56 216 57 84 303 484 97 504

60378 95 564 649 780 985 61207 97 [1500] 99 517 63 70 711 15
807 52074 229 57 525 63161 205 96 369 541 628 720 72 [1500)] 901 39
64067 512 731 9855 65114 72 86 322 468 502 699 [3000] 930 66102
74 225 [300] 300 435 522 48 672 770 87 941 63 67018 176 96 348 590679 831 68036 [3000) 78 2 523 44 99 420 669 740 871 609199 228 838
da 658 91 775 816 1800)40609 211 (0 982 414 602 4 819 80 78 997, 71180 221 848

65. 031 (300) 708 93 810 939 59 723609 484 545 764 869 780009 83i 7422 W ofh i e on e s ar771390 248 976 163 528 90 697 810 918 78212 (800) 78 809 808 61 95
7os 34 808 973 79021 107 278 391 (1500) 62 917 [300) 60

„39071 94 897, 87 1300 237 502 J a 88 91428 51.d h e n s 53 n 8981049 [3006) 52 234 68 364 50 h e 535 658905 61 91 86068 211 59 310 484 795 87173 268 416 39 95 [500] 54 7

88033 98 267 73 577 [1500) 88 612 44 776 89064 238 343 741 43 72
90315 47. 390) 4; 70 92 513 J 91 664 743 977 91254 364

450 550 65 85 623 377 92179 216 339 52 83 601 738 50 86175 9856 96 93062 71 5 z 380 430 534 654 64 747 1500)] 83 829 991
94014 61 u 467 722 807 25 956 90 95165 239 456 93 622
72 749 837 9 96140 60 61 1300] 290 471 96 512 41 620 89997006 10 800 t o 505 e 51 8014 4 69 98098 100 323 52 96
559 99052 95 142 84 268 392 599 606 893 906 19

100556 626 54 719 101014 151 541 [1500] 700 5 828 916 [1500)]
102022 253 66 391 944 103169 246 85 444 582 822 975 101113 98
278 429 62 533 772 91 889 13000] 105054 67 303 50 94 521 62 645
[3000) 54 745 67 93 919 106008 15 97 292 442 541 847 [500] 903
107100 12 [1500) 327 411 798 (1500 846 108000 176 442 542 642 82
819 916 169018 328 36 409 526 92 635 962 79

7. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 23. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
19 100 33 34 80 221 366 96 432 532 674 719 1116 90 202 542 78

789 969 94 2146 79 396 537 662 765 805 [3000] 960 3037 331 50 I
90 570 88 942 77 [3000] 4000 3 26 64 340 488 502 47 98 865 982 53991500] 462 78 517 20 o 6005 133 81 215 82 918 74 7035 278 367

83 562 831 72 940 77 n 354 1300 64 442 619 752 867 988(300) 57 169 33 s 441 74 [300)] 554 617 80 728 56 875 924

10062 145 305 498 [500] 644 11025 109 42 213 311 19 462 74 599
611 767 828 [500] 12034 [300)] 49 [1500) 256 [500) 380 739 852 937
13169 223 368 462 71 549 83 607 767 884 939 14034 188 506 17 [500]
701 dw 209 48 841 923 72 81 15128 32 214 64 94 480 507 70 610
[1500] 27 705 g 7 65 t 982 16252 42 l 84 V r 803 [300]

761

26 e 594 25 982

4 9 636 85 968 2 [500)] 3W 63 44 5 3 82 709 9 57n e ges In c o5 z 8 4 976 41091 [1500)] 95 276 342 495
519 r V 49 992 42001 50 210 44 537 56 811 69 952 72 43109
388 99 629 72 719 54 950 44288 z 63 420 31 669 [500)] 723 36 71
816 45077 153 516 660 858 46369 77 555 47024 139 323 455 516
771 5 g Je 895 48510 716 84 49097 114 279 349 60 518 626

50002 24 188 298 363 455 72 80 523 8 537 311 13 d 98
610 38 700 47 848 911 27 52037 61 114 385 4 2 564 76 [10 000667 843 83 53079 160 303 56 63 [3000] 97 47 3 58 66
866 924 33 54251 661 957 55159 638 97 56064 316 457 [5000]
693 57001 29 106 41 88 320 490 752 876 58070 89 21 249 306
79 422 97 527 38 678 888 994 50081 146 483 578

60054 60 249 977 13000]) 61034 44 179 261 665 66 781 815 21
91 o 30 62171 213 80 r 63132 [5000)] 465 639 707 951 90 61003
57 221 449 928 (500)] 5166 335 73 476 [300] 518 24 54 8 66249l 335 84 566 636 7655 980 [3000) 67120 27 212 99 326 613 92
31 [500] 68012 56 66 74 105 39 811 58 314 58 523 77 u 607 778

69187 [1500] 209 72 (1500] 322 57 98 v 846 [18. 55 258 75 89 306 17 411 701 [1500] 94 hgo z 79 940 80
71040 188 331 [1500] 46 473 674 95 714 42 850 [500) 72023 66
[300)] 143 44 242 63 76 6 302 51 453 531 89 722 7 7
48 233 4056, 20018 1500 60 2 391 585 922 60 61 77158 318
d e M u b i b de 7 b t6 29 100671 91 8218607 406 24 555 600 655 58 758 818 30 z 84 904 91 81088
z z o 383 418 [10000] 21 47 72 501 85 781 816 86 906 82151
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Peſt, 23. Oktbr. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 7.40 Gd., 7,45 Br., ver Fruhjahr
7,83 Gd., 7,84 Br. Roggen der z 6,65 Gd., 6,70 Vr., per Frühjahr 6.72 Gd.

5,.760 Br., per Frö hjahr 5,94 Gd., 5,96 Br.Mais per Mai Juni 1897 4,17 Gd. 4i9 Br., per Seperr Oltbr. Gd., Br.6,74 Br. Hafer per Herbſt 66 Gd.
Paris, 25. Oktbr. Mvſaneöberict Weizen behauptet, per Aug.

Okttbr, 29,60, per Novbr. 20,25, ver Nov. Febr. 21,10, pr. Jan.Apr. 21,35.
rudig per Oktbr. 14,75, per Jan.-Apr. 14,50.

Paris, 23. Oktbr. ESchlusbericht.) Weizen feſt, per Aug.
20,95, ver Nobr. 21,00, per Nov. -Febr. 21,20, per Jan. -Apr. 21,35 Roggen
pr Oktbr. 14,25, per Jan. Apr. 13,60.

Aniſterdam, 23. Oltbr. Weizen auf Termine ſteigend, per November 200,
März 201, Roggen loco T auf Termine flau, per Juli per Okthr.
do. per Närz 118, pr. Mai 1Antwerven, 23. Liter Weizen ruhig. Roggen behauptet.

behauptet. Gerſte ſteigend.
London, 23. Okthr. An der Küſte 3 Weizeladungen angedoten.
New-York, 23. Oktbr. (Telegramm.) Rother interweizen 83 Weizen ver

Oktbr. 785 per Dezbr. 80: /s, per März 835 Mai 31 Mais per Oktbr. 365
per Der 32, per Mai 34 Mehl 2,15, Getreideſracht 6.

Chicago, 23. Oktbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 760 per Dzbr.
Mais per Ottbr. 29

Zucker.
Hamburg, 25. Okt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 980

Rendement neue Uſance frei an Se Hamburg er Okt. 9.05. per November 9,07
v 9,20 M ai 9,771 ver Juti 9,95. Stetig.

per
Roggen

per Oktbr.
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70 221 48 398 492 90 654 702 3 82 896 176063 242 4 442 74 529 83 94650 815 70 177403 27 49 60 601 970 1725099 129 325 26 51 3001
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London, 23. Okt. 969 Prozent Javazucker 11, ſtetig, Rüben Rohznaer ioco
9 ſtetig.

Kaffee.
Hamburg 23. Okt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Okt. 51,60,

per Dez. 52,00, per März 52,50, ver Mai 52,75 Ruhig.
Havbre, 23. Okt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimaun, Ziegler u. Co.

Se god average Santos per Oktber 63,60, per Dez. 63,25. per März 62,75.
ehauptet.

Havre, 23. Okt. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Raffee in New
Dork ſchloß mer 20 Points Hauſſe. Rio 25 000 Sack, Santos 24 000 Sack.

Amſterdam, 23. Okt. Japa Kaffee good ordinary 50,00.
Petrolenm.

Vremen, 23. Okt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,80. Br.
Tendenz Feſt.

z rg, 23. Okt. Petroleum behauptet. Standart white loco 6,80.
Stettin, 23. Okt. Petroleum loco 11,16.
Autwerpen, 23. Oki. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15

Br. Okt. 18 Nov.Dez. 18 Br., Januar 19 Br, Tendenz: feſt.
Spiritus.

Berlin, 23. Okt. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 37,8.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Liter. Kündigungs-
preis Mk., per d. Monat 42,1 42,2 42 Mk. bez., per November Dezember
42. 42,2-42 Mk. bez., per Mai 43,3--43,4 43,2 Mk. bez.

Hamburg, 23. Okt. Spiritus feſt OktoberNov. 191 Br. per Novbr. Dezbr.
192 per Dezbr.-Jan. 192 Br., per April-Mai 191 Br.
ſt Ftettin 23. Okt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum

euer 36,26.

Breslan, 23. Okt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgade per Okt, 55,560, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt.. 36,00.

Paris, 23. Ott. Spiritus ruhig, per Okt. 30,00 per November Dezember

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 23. Okt. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behaupet. Ge

kündigt 600 Etr. Kündigungspreis 56,6 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Okt.
56,6, per Nov. 535,5 Mk., ver Dez. 56,65, per Mai 565,9——56 Mk.

Hamburg, 23. Okt. Rüböt (uwwerzollt) ſtill, loco 57,00.
Döln, 23. Okt. Rüböl loco 60,60, per Oktober 59,10. ver Mai 59,10.
Stettin, 23. Okt. Rüböl unverändert, per Oktober 55,70. per November

Dezember 55,06.
Paris, 23. Okt. Rüböl ruhig, Okt. 60,60, per Nov. 66,06, Nov.Dez. 59,75,

per Jan. -Apr. 60,75.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 23. Okt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 150--180 Mk. nach Qualität.
Viktoria Erbſen 154——195 Mk., Futterwaare 115-—127 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo

amm. Erbſen, geide zum K 20—40 Mk., b 25 45 Re.,3 a e r en NMk., Speiſebohnen, weiße Me., Linſen
Nordhauſen 23. Okt. Kochlinſen 20,00-—25,00 Mk., Kocherbſen 2. 21

Mk., Speiſebohnen 22,00-—25,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 23. Okt. (Amtlich.) n, neue 4,00--6,00 Mt. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl 18,90 Mk.
Nordhauſen, 23. Okt. Kartoffeln, neue, 4,80——5,20 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg. 23. Okt. Kartoffelſtärke, pa. Waare vrompt 171 18, Mk.,

Lieferung ver Oktober- November 171 Mk., Kartoffelmehl, vrima Waare prompt
171 Mk., Lieferung per Oktober- November 171 Mk., SuperiorStärke
172 18 Mk., SuperiorMehl 17--18 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 23. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-—1,60 Mit., Bauch

fleiſch 1,00--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00—1.60 Mk.
Haumelfleich 1,00--1,650 Mk. Butter 2,20— 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
4,40 per Schock.

Nordhaufen, 23. Oktober. Rindfleiſch 1,20-—1,40
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
butter 2,30—2,40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,70 2,80 Mk., Eier 1,25--1,27 Mk. per 1 Kilo

Mk., von der Keule, ohne

gramm, Eier 3,60-—3,80 Mk., Käſe 4,00-—-4 59 Mk. per Schock.
Hamburg, 23. Oktober. Schmalz. Steam 23, 25 Mk., Fairbank 2,00 Mk., Armo

Spezial 28,25 Mk., Chamberlain, Roe K Co. 26,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch,
Kreuz u. Schaub 31,90 54,59 Mk,, Schlachterſchmalz 70 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squlre Schmalz in Tieres 27, C Mark, in Firkins 112 Pfd. 28,20 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 28,50 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 28;90 Mt. unverzollt.

Bremen, 22. Oktober. Schmalz, Wilcorx 20 Pfg., Armourſhled 192, Pfg., Cudah
260 Pfg, Fairbank 120 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21 Pfg.

Anutwerpen, 23. Oktober Schmalz per Juli 46.
F

Berlin, 23. Oktober. Karpfen 1,20—2,20, Mk. Aale 1,20--2,40 Mk., Zander 0,80
bis 2,50 Mt. Hechte 1,00-2,00 Mk., Barſche 0,89-- 1,60 Mtk., Schleie 1,20——2,40 M.
Bleie 0,60 1,40 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 23. Oktober. Steinbutt 95 Pfg., kl. 70 Pfg., Seezungen, große 125 Pfg.
kleine 105 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander
35 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 13 Pfg., Schellfiſche, große 26 Pfg.
mittel 12 Pfg., kleine 9 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 109 Pfg.
Lachsforellen 129 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 220 Pfg.
Cabtlau. große 18 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen
8 Pfg., Blaufiſch 76 Pfg.

Mehl.
Berlin, 23. Oktober. (Amtlich.) Roggenmedi Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
17,45 bez., per November 17,75 bez, per Dezember 17,85 bez.

Nr. 00 24,00-—22,50 bez., Nr. 0 22,25-—20,25 bez. Feine Narken über

Roggenmehl Nr. 01 18,00--17,25 bez. do. feine Marken Nr. o1 19,00--18,00 bez
Nr. 0 1,25 Mk. döder als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

e 8,20-—8,60 bez., Weizenklete 5,30-—8,60 bez. koko per 100 Kilogramm
netto ex ack.

Paris, 23. Oktober. (Schlußbericht.) Nedhl feſt, ver Oktober 40,90 per
November 40,75. der November Februar 41,30, per Janusr-April 41,70.

Stroh. Heu.Berlin, 23. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00-—-5,00 Mk., Heu 4,40--7,80 Mt. für
100 Kilogramm.

Nordhanfen, 23. Oktober. Mchtſtroh 3,50—4,00 Mt., Heu 4,50-6,(0 Mk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
v z ipzig. 23. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B Per

per Oktober 3,10 Mk., per November 3,10 Mk., per Dezember 3,121
per Januar 3, 121 Mk., per Februar 3,15 Mk., per März 3,17 Mt. per April 3,15 Mk.,
per Mai 3,171 Mk, per Juni 3,172 Mk., Juli 3,20 Mk., per Auguſt 3,20 Mk., per
September 3,27 Mk. Umſatz 30,(00 Kilogtamm. Ruhig,

Bremen, 25. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 42 Pfg.
Liverpool, 23. Oktober (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Okt.Nov. 413 Käuferpreis, per MärzApril 4 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 410 Käuferpreis, April- Mai 430 d. Käuferpreis.
Dez.-Jan. 4 Werth, MaiJuni 41 Werth,u Jerr Man 42 Käufervreis, JuniJuli 412 Werth.Febr.März 4 Käuferpreis, Juli Auguſt 412 Werth.

Metalle.
Amfterdam, 23. Oktobrr. Bancazinn 35,80.
London, 23. Oktober. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 47 Lſtrl., per 3 Monat

48 Lſtrl., Blet, ſpan. 111 Lſtrl., engl. Lſtrl., ginn 58 Lſtrl., Zink 165/, Lſtrl,
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 121 d., II. 6 Lſtrl. 12 d.
4 Glaegow- 23. Oktdber. Schlußbericht. Roheiſen. Nixed number warrant

sh. S (d.

Rio de Janeiro, 22. Oktoker Wechſel auf London
Buenos-Ayros, 22. Oktober Goldagio 179,20.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;Dr. alther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Taurent für Lokales und Allgemeines; Adeibe
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.““, zu adreſſiren.
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friedhofes am 1. d. M. abgelaufen und finden weitere Anträge kein B

Bekanntmachung.
In Gemäßheit urſerer Bekanntmachungen vom 11. Auguſt d. Js. iſt die

Halle a. S., den 17. Oktober 1896.

x

x

x

Anmeldefriſt für die Erhaltung bezw. Wiedererwerbung im Quartier V des Nord-

x

x
Der Magiſtrat.

Staude.

erückſichtigung.

Ruſſiche Banknoten per

Zu verpachten:

etheilt. Bedingungen
omptoir. Angebote b. 31. Okt. erbeten

Henkel Co. Wansleben a. See

Bekanntmachung.
Straßenbelenchtung.

Jm Monat November werden
A. die Abendlaternen B. die Nachtlaternen auf dem Hofe der TrainKaſerne 8)

v. 1. bis 12. v. Uhr bis 11 Uhr Abds. v. 1. bis 12. v. II Uhr Ab. bis 6i Uhr früh bezw. 80 und 50 Dienſtpferde öffentlich
am 19. Tie i „Nachm. l 15. 18. meiſtbietend verkauft. [163120 „4V2 5 18. 7 Magdeburg. den 11. Oktober 1896.21. „41 G Abds. am 19. e Train-Bataillon Nr. 4.22. „4 z 20. 4 x 7 u 90 en liſchepom28. 30. A. 11 21. 7 g22. e 7 4p. 23. bis 30. 11I 7brennen.

Die Leuchtkraft

Durchſchnitt.

e des Gaſes betrug auf Grund der amtlichen
Monat September er. bei 150 Liter ſtündlichem Verbrauch 19,16 Hefner Lichte im

Halle a. S., den 20. Oktober 1896.
Der Magiſtrat.

Meſſungen im

ferdeverkauf.
Am Mittwoch den 28., Donnerstag

den 29. und Freitag den 30. Oktob. d. Js.,
Vormittags von 9 Uhr ab, werden

Hammellämmer,
von der Weide, ſind zu verkaufen.

Domäne Karlsroda
bei Roßla (Harz).

Roedel.
Bekanntmachung.

Sountag, den 25. ds. Mts. wird von früh 7 Uhr ab die Reinigung
rs in der Thurmſtraße vorgenommen und iſt in Folge deſſen

eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem folgenden Tage nicht
des Niederreſervoirs in

zu vermeiden.
Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem

Steinwege, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſt
und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, da
[1871gegen iſt der Waſſerdruck ein geringerer.

Halle a. S., den 23. Oktober 1896.

der Gas- und Waſſerwerke.
Die Verwaltung

Znchkſchweine,
HYorkſire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder 97
ſtation Domäne Schlothime i. Thur

300 Et. Zuqht n.

Maſtferkel,
ſowie 5 bis 6 Monate alte Läufer

[1735offerirt billigſt
Domaine Köſtritz

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

32 Morgen gutes Ackerland, beim
Dorfe Wansleben gelegen, ganz oder

an unſer

[1805

Freita

Eiche und Samentieſern-Verkauf.

Jm herrſchaftlichen Forſtrevier Pabſt kommey, ganz nahe am Bahnhof
hier, 14 Eichen und 85 Samenkiefern (je bis ca. 4 m Jnhalt) zum Einſchlag und
ſollen vorher ſubmiſſtonsweiſe pro fm verkauft werden.

Die Hölzer werden von der Forſtverwaltung geſchlagen, forſtmäßig und
geſund verſchnitten und dann dem Käufer übergeben.

Gefl. Gebote an Unterzeichneten erbeten, welche am
den 30. Oktober er., Vormittag 11 Uhr,

im Rittergutsbureau hier in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter eröffnet werden.
Gewünſchte nähere Auskunft durch Unterzeichneten,

Hölzer durch denſelben und Forſtaufſeher Seyfert-Pabſthaus.

Radis, Poſtbezirk Halle a. S.

ſowie Vorzeigung der

Kiltz, Förſter.

mit M garantirte Gewinne.
DritteBerliner Pferde-Totterie.

5530 Gewinne zus. 260 090 MK.
m Von denen 5500 mit 90 garantirt sind. n

Ziehung am 29. und 30. October 1896.
Hauptgewinne 30,000, 25,000, 15,000, 12,000.

10,000 ete. Mark. Loose à 1 11 Loose 10 M., Porto und
Liste 20 Pfg., auch gegen Briefmarken, empfiehlt

Carl Heimtze. General-Debit,
Berlin W., Unter gen Linden 3.
3500 wir 50 garantirte Gewinne.

[1408

auch mit Comptoir,

in Thüringen.

Perſchiedene große ſchöne

r ſofort und 1. Januar 1892 zu vermiethen.
Magdeburger Straße 67. Sachsse Co.

2 Niederlags- und Bodenräune,

1004



geweckt
ie mich

wollte
weiter

taffelei
e Lein

augen
ch doch

üren

Organ
ſchmidt
folgen
a, D.

ſen.
(Fort-

mili-

Titel
ahnarzt
verlegt
ſte ge
ht ein
d was
s weiß,

Die
lfachen
jaib iſt
reis iſt
ug von

loſſes.
ungen.
us'ſche
erkchen

anſens
e Aus

Preis
rn der
ührtem

n Pack-
rehrern
Fragen
ausge

Verlag
Rr. 2.
r nor-deutſche

richten.
runſt“.
eiherrn
jeweih-

n ver-
t von

HuU-

87.

251. Halle a. S., Sonnabend, den 24. Oktober 1896.e

Herbſtmorgen.“)
Durch Nebel ſtreicht das Vogelheer X Und was in Luſt geblühet hat,

In triefendem Gefieder Dem iſt die Luſt vergangen,
Und drückt ins naſſe Laub ſich ſchwer Was ſich geliebt, iſt müd und ſatt,
Mit einem Seufzer nieder. Sich ferner anzuhangen.

Der Baum iſt müde ſeiner Pracht Und manches ſchönen Lebens Lauf
Und ſeiner Vachtigallen, Hält an des Todes Schauer;
Er läßt die heit're Sommertracht O Sonne, ſteig' am Himmel auf
Von welken Gliedern fallen. V Und ende all' die Trauer.

Stuttgart. J. G. FiſcherDer berühmte Verfaſſer dieſes köſtlichen Liedes, J. G. Fiſcher, begeht am morgenden Sonntag ſeinen 80. Geburtstag. Ueber ſein
Leben und Dichten bieten wir unſeren Leſern ein Feuilleton in der heutigen Vachmittags- Ausgabe der „Hall. Htg.“ D. Red.

Nachdruck verboten.

Herbſtblüthe.
24) Roman von Clariſſa Lohde.

21.

Dr. Ernſt Hübner feierte die Taufe ſeines dritten Kindes
des erſten Töchterchens, das ihm ſeine Jrmgard in der ſchönen
Roſenzeit geſchenkt hatte. Die Freude war groß, und deshalb
ſollte es auch beſonders feſtlich an dem Taufabende hergehen.
Geſchäftig lief die Dienerſchaft hin und her, Jrmgard im reizen-
den Morgenkleide durchſchritt muſternd die Feſträume.

Jn dem für den Taufakt hergeſtellten Salon verweilte ſie
einige Augenblicke länger, um mit eigener Hand die ſilberne
Schüſſel zu bekränzen, die unter einem marmornen
Kruzifix auf dem zwiſchen hochſtämmigen Lorbeerbäumen errichteten
Altar ſtand.

Sie hatte ſich in ihrer jetzt über ſechs Jahre dauernden Ehe
frauenhafter entwickelt, ihr Geſicht war runder und voller ge-
worden, die Geſtalt von größerer Fülle, wenn auch noch immer
ſchlank und elaſtiſch. Eine ſchöne elegante Erſcheinung, deren
Züge einen ſo glücklich zufriedenen Ausdruck trugen, daß man
aus ihnen leſen konnte, wie in den verfloſſenen Jahren nur frohe
ſonnige Stunden an ihr vorüber gerauſcht waren. Geliebt, ge-
hegt, verwöhnt von Gatten und Eltern genoß ſie jetzt noch das
Glück, holde, geſunde Kinder um ſich erblühen zu ſehen.
Jhr Leben war reicher geworden und ſie freute ſich dieſes
Reichthums.

Schon war das kleine trauliche Haus in der Rauchſtraße,
in dem ſie die erſten Jahre ihrer Ehe verlebt hatte, als zu eng
befunden, mit einem größeren vertauſcht worden, das ihr Gatte
ganz nach eigenem Geſchmack mitten in einem großen Garten
hatte erbauen laſſen. Jn einem mit künſtleriſchen Malereien an der
Front verzierten Stallgebäude ſtanden prächtige Vollblutpferde,
die Wagenpferde der gnädigen Frau, der ihr Gemahl ein reizendes
kleines Cabriolet zum Selbſtkutſchiren zur Geburt des Töchterchens
geſchenkt hatte. Einige Reitpferde daneben dienten. dem Herrn
des Hauſes, der, um Figur zu behalten, ein leidenſchaftlicher
Reiter geworden war

Jm Vorſaal hallten die Schritte des aus ſeinem Bureau in
der Stadt heimkehrenden Gatten. Jrmgard wandte ſich der aus
dem Salon zum Vorſaal führenden Treppe zu und grüßte den
Eintretenden mit den Augen. Er aber kam haſtig auf ſie zu und
drückte einen Kuß auf ihre Lippen.

„Alles fertig, Jrmgard
Er ſah ſich mit zufriedenem Lächeln um, zog dann die

Handſchuhe ab, warf den leichten Staubmantel dem an der Thüre
harrenden Diener zu, und ſeine Frau unter den Arm faſſend,
ſagte er heiter

„Du haſt wirklich Talent für ſo etwas, Jrmgard. Nun laß
mich noch den Speiſeſaal ſehen. Es muß ein Gedeck mehr ge
legt werden.“

Sein volles, rundes, mit einem heraufgedrehten Schnurr
bart geziertes Geſicht neigte ſich mit neckiſchem Forſchen zu
ihr nieder.

„Biſt Du denn garnicht neugierig, wer der im letzten Augen
blick auf der Straße aufgeleſene Gaſt iſt

Jrmgard, die noch immer mit dem Arrangement der Blumen
beſchäftigt war, erwiderte leichthin:

„Von der Straße Das klingt allerdings ſonderbar aber
ich bin ja ſchon gewohnt, daß Du meine Tiſchordnung zu ſtören
liebſt. Wer iſt es denn

„Rathe einmal
Sie zuckte die Achſeln
„Wie kann ich
Jhr Jntereſſe war noch immer nicht ſehr rege. Hübner

hatte ſo viele Bekannte.
„Nun alſo, ſtaune nicht zu ſehr, Ottomar Gersdorf. Jch

begegnete ihm Unter den Linden. Du kannſt Dir meine Ueber
raſchung denken. Nach ſo langen Jahren, da man kaum mehr
glaubte, ihn noch je aus ſeinem geliebten Süden wiederkehren zu
ſehen, ſteht er auf einmal vor mir, groß, ſchlank, gebräunt. Aber
ich erkannte ihn doch gleich, und er mich auch. Er fand mich
nur um vieles wohler ausſehend. Natürlich, die gute Pflege
meiner Frau.“

Jrmgards hübſches Geſicht war plötzlich ganz nachdenklich
geworden.

3 are
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„Ottomar n 2“ fragte ſie gedehnt. „Weißt Du,
daß mir dieſes Wiederſehen gerade heute nicht ſo ſehr will
kommen iſt

Sie dachte nicht gern an jenen Abend in Athen, als ſie
zum letzten Mal mit Ottomar zuſammen geweſen war und
nun, an dieſem Freudentage, eine ſo peinliche Erinnerung,
wie fatal!

„Aber warum nur, Jrmgard entgegnete Hübner kopf-
ſchüttelnd. „Jch meine im Gegentheil, Ottomars Anweſenheit
wird unſerem Feſte einen beſonderen Reiz verleihen. Ein ſo weit
gereiſter Mann, der bis nach Indien ſeine Forſchungen ausgedehnt
und durch ſein letztes Werk über den en der griechiſchen
Kunſt mit der Jndiens ſich einen ſo hervorragenden Namen ge
macht hat, wird ſicher allgemeines Intereſſe erregen.“

Jrmgard zuckte die Achſeln.
„Mir aber verdirbt ſeine Gegenwart die gute Laune. Wenn

ich ihn wenigſtens erſt allein hätte ſprechen können. Dieſes
Wiederſehen unter ſo vielen Menſchen genirt mich.“

„Genirt Dich? Etwa wegen der alten Geſchichte mit Elli
Bodin? Aber Jrmgard, ſei doch kein Kind!“

„Jch denke immer noch, daß wir viel Schuld an dem Aus-
einandergehen des Verlöbniſſes tragen. Hätten wir damals oder
vielmehr Du, denn ich war immer dagegen, ſeinen Argwohn
gegen Elli noch nicht verſtärkt, wer weiß, er hätte ſie doch noch
geheirathet!“

„Unſinn, Jrmgard! Du machſt Dir da wirklich Hirn-
geſpinnſte. Nach all' den Geſchichten und dem zum min-
deſten ſonderbaren Teſtament des Onkels war meines Er
achtens eine Verbindung mit Elli für ihn vollſtändig ausge-
ſchloſſen.“

„Wer wer weiß, ob er uns im Jnnern nicht doch einen Vor
wurf macht und es bereut, ſo raſch geweſen zu ſein.“

„Wenn er das bereute, könnte er ja ſeinen Fehler jeden Tag
wieder gut machen denn ſoviel ich gehört habe, ſoll Deine ehe-malige Freud noch immer zu haben ſein.“

Jrmgard ſeufzte:
„Daß ich ſo mit ihr auseinander gekommen bin! Aber ob-

wohl mein Vater ihr Vermögen verwaltet, iſt doch jede Ver-
bindung zwiſchen uns abgebrochen. Es ſcheint, ſie kann das
Vergangene nicht vergeſſen. Und eigentlich iſt es ihr nicht zu
verdenken. Behauptet Papa doch immer noch, daß ihr Ver-
hältniß zum Präſidenten ein rein kindliches geweſen ſei. Und
wenn ich jetzt darüber nachdenke, meine ich auch, wir haben
ihr Alle Unrecht gethan und ſie habe Grund, mit uns zu
grollen.“

„Na, Jrmgard, wir können ihren Groll ertragen. Und was
das Unrecht betrifft, das wir nach Deiner Anſicht gegen ſie be-
gangen haben ſollen, ſo meine ich, Deinen Vater in Ehren, er
iſt ein ausgezeichneter Arzt, aber für einen hervorragenden
Menſchenkenner halte ich ihn nicht. Da traue ich doch mehr
neinen eigenen Augen. Und was wir geſehen haben, kann uns
doch Niemand ausreden, ob auch die größte Unſchuldsmiene auf
geſetzt wird. Und nun fort mit den Grillen, Weibchen! Laß die
Leute doch ihre Sache untereinander ausmachen Was geht ſie
uns an?“

Man war in den Speiſeſaal getreten, Hübner muſterte die
Gedecke.

„Wo werden wir ihn am beſten einſchieben Laß uns ein-
mal darüber nachdenken, Jrmgard! Jch meine, an der Seite
eines recht hübſchen Mädchens. Wenn er hier unter unſerem
Dache Erſatz für ſeine verlorene Jugendliebe fände, würde Dein
Hewiſſen ſich doch endlich beruhigen.“

„Bleibt er denn hier fragte Jrmgard.
„Jn Deutſchland, ja. Für Berlin ſcheint er nicht zu viel

übrig zu haben, obwohl ſeine Eltern natürlich dringend wünſchen,
ihn hier zu behalten. Er geht, wie er mir erzählte, nach München,
wo ihm eine Profeſſur angeboten iſt.“

„Das thut mir ſeiner Mutter wegen leid,“ meinte Jrmgard.
„Jch finde ſie in letzter Zeit recht gealtert. Die lange Abweſen
heit des Sohnes iſt ihr, glaube ich, ſehr nahe gegangen.“

„Jch denke, gehört zu haben, die Alten wären in Trieſt ein
nal mit ihm zuſammengetroffen, ehe er ſeine große Reiſe nach
Aſien antrat. Solche Trennung müſſen ſich doch viele Eltern
gefallen laſſen. Die Söhne können doch nicht ihr Leben lang an
der Schürze der Mutter hängen. Wenn unſere Jungen erſt
groß geworden ſind, wer weiß

„Nun, zu Forſchungsreiſenden erziehe ich ſie nicht,“ rief
Jrmgard, die ihre einen Augenblick verlorene Laune ſchon wieder
gewonnen hatte. „Da werde ich auch ein Wort mitſprechen, das
mache Dir nur gleich klar, Ernſt.“

Hübner lachte
„Kommt Zeit, kommt Rath
Der Platz für Ottomar war nun gefunden, neben der Tochter

eines Großinduſtriellen, einem viel umworbenen, wenn auch nicht
mehr ganz jungen Mädchen.

denke, für Fräulein Malten wäre Ottomar wirklich
eine ſehr paſſende Parthie,“ bemerkte Hübner. „Sie hat viel
gewählt, hat Ehrgeiz, und iſt dabei reich, ſehr reich. Ottomar
mit ſeiner intereſſanten Erſcheinung, ſeinen ſelbſtbewußten Weſen
wird jedenfalls Eindruck auf ſie machen.“

„Selbſtbewußtes Weſen warf Jrmgard fragend ein. „Das
hatte er früher nicht.“

„Früher, als er noch ein junger unbekannter Archäologe
war. Jetzt iſt er ein bedeutender Gelehrter geworden. Das
ändert die Sache und oft auch den Menſchen.“

„Es thäte mir leid, wenn er eingebildet wäre. Jch mochte
ihn gerade wegen ſeiner Beſcheidenheit gern.“

„Kennſt Du nicht Goethes Ausſpruch: Nur die Lumpe ſind
beſcheiden Ein Lump iſt Ottomar jedenfalls nicht. Er machte
auf mich den Eindruck eines Mannes, der ſehr feſt auf ſeinen
Füßen ſteht. Nun, wir werden ja ſehen.“

Faſt zu derſelben Zeit, als man im Hübnerſchen Hauſe ſich
ſoviel mit ihm beſchäftigte, ſaß Ottomar im Salon ſeiner Mutter,
die noch immer dieſelbe Wohnung inne hatte, wie an jenem
letzten Geſellſchaftsabend vor ſeiner Abreiſe.

Hübner hatte recht gehabt, wenn er Ottomar als einen
Mann von intereſſanter Erſcheinung bezeichnete. Die ſchlanke
hohe Geſtalt, der feine Kopf, aus dem die Augen ſo ernſt und
ſinnend blickten, die tief gebräunte Hautfarbe, die ſtolzen beinahe
e Züge verfehlen nicht, ſelbſt das Auge Fremder auf ihn
zu lenken.

Die Profeſſorin in einem dunklen S lehnte im
Sopha. Sie war völlig ergraut, ihre Geſtalt erſchien ſelbſt
beim Sitzen etwas zuſammengeſunken. Ein Zug von Bitterkeit
hatte ſich um ihren Muud gegraben, der die Aehnlichkeit mit
ihrem verſtorbenen Bruder, deſſen wohlgetroffenes Porträt ihr
gegenüber hing, völlig verwiſcht hatte.

„Du ſollteſt es Dir wirklich noch überlegen, Ottomar, ſagte
ſie, „ob Du die Profeſſur in München annimmſt. Es würde
ſich auch hier etwas für Dich finden, und Du weißt doch, wie
ich und der Vater es wünſchen, Dich bei uns zu haben. Wir

werden beide alt.“
„Jch bitte Dich, Mama,“ gab er unmuthig zurück, „laß

doch dieſes Thema endlich fallen. An einmal gefaßten Be-
ſchlüſſen ändere ich nichts, das müßteſt Du doch wiſſen, und auch,
daß die Erinnerungen hier ſein Auge überßlog mit finſterem
Ausdruck den Raum und blieb auf dem Bilde des Präſidenten
haften „mir nicht ſo angenehm ſind.“

Die Profeſſorin war ſeinem Blicke mit den Augen gefolgt.
Sie ſeufzte.

„Sagte ich es Dir nicht ſchon, daß die Bodins fortgezogen
ſind Er ſtand peinlich berührt auf und trat an's Fenſter.
Noch immer vermochte er den Namen Bodin nicht ohne unan
genehme Empfindung ausſprechen zu hören. Deshalb hatte er
ja ſo lange die Heimath gemieden, um die Erinnerung zu fliehen,
und nun er nach ſo vielen Jahren wiedergekehrt war, tauchte ſie
doch überall vor ihm auf, verharſchte Wunden aufs Neue auf-
reißend. Selbſt dieſes Zimmer, in dem er ſo oft mit Elli
weilt hatte, die Straße, in den er mit ihr gewandet war alles
rief ihm ihr Bild zurück.

„Lebt der alte Rath noch fragte er, ſich umwendend und
ſeinen früheren Platz der Mutter gegenüber einnehmend. Wenn
es denn ſein mußte, ſo ſollte der bittere Kelch ſo raſch als mög
lich getrunken werden wußte er doch, daß die Mutter ihm
nichts erſparen würde von dem, was ſie über die Bodins er-
fahren hatte, vielleicht, um ihm auf's Neue zu beweiſen, wie

es geweſen war, daß er von dieſer Familie ſich gelöſt
habe.

„Freilich lebt er noch. Er hat ſich penſioniren laſſen und
führt ein Herrenleben in der ſchönen Villa am Comerſee, die ich
eigentlich erben ſollte. Robert hatte ſie mir immer verſprochen.
Nun machts ſich die Räthin Bodin dort bequem.“

„Kannſt Du es denn noch immer nicht verwinden, Mutter
Jch wäre wirklich zu ſtolz dazu, darüber auch nur ein Wort zu
verlieren

„Das ſagſt Du ſo. Du denkſt nicht daran, was dieſer Be
ſitz für uns, Deinen Vater und mich, gerade jetzt für Werth
hätte ein Ruheplatz für unſere alten Tage, wo wir in der
milden Luft uns neue Lebenskraft holen könnten.“

(Fortſetzung folgt.)
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Einer von den Geretteten des
„Iltis“,

ein aus Leipzig ſtammender Matroſe, hat ſeinen Angehörigen in
einem Briefe ausführlich die Schrecken jener furchtbaren Kataſtrophe
geſchildert. Der Brief, den die „L. N. N.“ zuerſt abgedruckt haben,

lautet:

Cheefoo, den 10. Auguſt 1896.
Liebe Tante!

Heute komme ich erſt dazu, wieder ein Lebenszeichen von mir zu
eben. Von dem Untergang unſeres Schiffes habt Jhr doch wohl ge
rt und doch jedenfalls auch Syin mit erfahren, daß ich mit unter

den Geretteten bin. Ihr dürft Euch alſo über mein Befinden beruhigen;
wir ſind jetzt an Bord des Flaggſchiffes und fahren als Badegäſte mit
umher, bis die Unterſuchung beendet iſt. Jeden Tag werden wirwegen der Sache verhört. Sn nächſter Zeit, vielleicht morgen ſchon,

girt das Flaggſchiff in See nach Japan. Wenn nun unſere Sache
ier erledigt iſt, werden wir von Yokohama aus nach Hauſe geſchickt.

Der nächſte Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ geht am 2. Ok tober
von dort ab. Bin alſo dieſe Weihnachten vielleicht ſchon wieder zu
Hauſe. So will ich denn etwas Näheres über den Untergang unſeres
guten „Jltis“ ſchreiben „Am 23. Juli, Morgens 4 Uhr, verließen
wir Cheefoo wohin wir gehen ſollten, wußten wir nicht. Wir hatten
einen geheimen Auftrag. Es regnete, ſonſt war das Wetter ganz
ruhig. Gegen Mittag paſſirten wir Wai-hai-wai jetzt kam auch Briſe
auf, und gegen 4 Uhr war der Wind ſchon ziemlich ſtark. Das Schiff
ſchlingerte ſehr und ſtampfte ganz mächtig, ſo daß vorn die Seen
immer überkamen und das Oberdeck voll Waſſer ſtand. Gegen 6 Uhr
Abends hatten wir das Leuchtfeuer von Wai-haiwai an Backbordſeite.
Es war nun Nebel aufgekommen und regnete ganz fein, der Windwurde immer ſtärkee. h war im Heizraum; da zwei Heizer krank

waren und im Ganzen nur neun Heizer an Vord waren, ſo mußte
ich an deren Stelle einſpringen. Ich war mit auf der Wache von
4--8 Uhr Abends. Einer von den Heizern war noch ſeekrank, und ſo
mußte denn der Oberheizer und ich vor den Feuern ſtehen. Doch die
Feuer waren nicht zu halten, und wir konnten den Dampf nicht hoch
bringen. Der Sturm artete unterdeß zum Teifun aus, und das Scheff
konnte nicht mehr regiert werden, es gehorchte dem Ruder nicht mehr
und trieb ſo mit Sturm und See dahin. Wir waren nicht weit vom
Land ab. Um 8 Uhr kam ich von Wache und ging gleich zur Koje.
Am Oberdeck konnte ſich ſchon kein Menſch mehr halten, die See ſpülte
Alles weg. Die Gaffelſegel ſtanden noch und der Klüver und Sturm-
fock; ſo gegen 8 Uhr wurden beide Wachen „Klar zum Manöver“ ge
pfiffen. Alle Segel waren von dem Sturm entzweigeriſſen und mußten feſt
gemacht werden. Beide Wachen gingen nun wieder unter Deck und
legten ſich ſchlafen bis auf die Poſten. Auch ich lag in der Hänge
matte. Der Sturm heulte ganz gewaltig, und eine See nach der andern
kam über, auch ging ein ziemlicher Hagel nieder. Es war zwiſchen 10 und
11 Uhr, als wir plötzlich einen heftigen Stoß verſpürten und gleich darauf
einen noch heftigeren. Sofort ertönte von Deck der Ruf des Offiziers
„Alle Mann auf, Schiff ſitzt feſt.“ Alle ſprangen aus der Hänge-
matte und enterten an Deck. Jch hatte mich vollſtändig ausgezogen
bis aufs Hemd, bekam aber noch eine Arbeitshoſe zu faſſen. Als ich
an Deck kam, holte das Schiff gewaltig über, und die Seen ſpülten
über das ganze Schiff hinweg. Die Hoſe konnte ich nicht mehr an
ziehen, weil man ſich immer feſthalten mußte, daß die Seen einen
nicht mit weg ſpülten. Aus dem Heizraum kam jetzt Rauch und
Aſchedampf heraus. Wir gingen deshalb weiter nach vorn. Das
Schiff ſackte unter und wir ſtanden bis an den Hals im Waſſer. Nun
kletterten wir das Wand am Fockmaſt empor. Von dort oben ſah ich
denn, wie der Schornſtein und Großmaſt zu gleicher Zeit über Bord
fielen. Auf der Kommandobrücke wurden Racketen geſchoſſen, und bei
deren Schein konnten wir denn ſehen, daß das Schiff mitten in Felſen
riffen feſt ſaß. Nun brach das Schiff mitten entzwei, und die hintere
Hälfte ſchlug herum und legte ſich an Steuerbordſeite vom Vorſchiff,
auf welchem wir ſtanden. Wir mußten uns in den Maſten oben
ganz ſchändlich feſthalten, denn die Seen ſchlugen bis zu uns hinauf
und drohten, uns mit wegzureißen. Der Wind riß mir das Hemd
vom Leibe, und ſo ſtand ich vollſtändig entblößt da und der Hagel
ſchlug auf den nackten Körper. Auf dem Vorſchiff, alſo wo wir waren,
befanden ſich 10 Mann, alle übrigen Leute und Offiziere waren auf
dem Achternſchiff. Wir ſahen nun noch, wie das Achternſchiff von der
See auf den Felſen aufgeſchlagen und wieder heruntergeſpült wurde
und wieder aufſchlug, bis es zerſchellte und wir nichts mehr von ihm
ſahen. Alle Mann, alſo bis auf uns, mußten denn ertrunken ſein.
Unſer Vorſchiff ſaß ganz feſt, und die Seen gingen Harüber weg. So
hielten wir uns denn die ganze Nacht feſt bis an den anderen Morgen
und mußten jeden Augenblick denken, zu ertrinken. Gegen Morgen
wurde einer von uns weggeſpült, ein Stettiner, und ſo waren wir
noch 9 Mann. Am Morgen klärte es ſich etwas und wir konnten
Land ſehen, etwas über eine Seemeile weit. Doch der Sturm ließ
nicht nach, und es ſtand elne hohe See. Auch konnten wir Chineſen

Latte und befeſtigten ein blaues Hemd daran als Flagge,
und ſchwentten dieſe, um uns bemerkbar zu machen. Doch die See
ſtand zu hoch, es konnte Niemand heran. So verbrachten wir denn

noch einen Tag und eine Nacht auf dem Wrack. Endlich, am nächſten
Tag, hatte ſich der Sturm gelegt und die See beruhigt, ſie hatte ihre
Opfer geſunden, 71 Mann und 5 Chineſen waren ertrunken Dieſe
36 Stunden, die wir auf dem Wrack zubrachten, hatten wir uns von
zwei Flaſchen eingemachten Pfeffergurken, Zwiebeln und Bohnen ge
nährt, den Eſſig davon tranken wir; das war Alles, was wir noch im
Schiff finden konnten, alles Andere war zerſchlagen. Alſo das Wetter
hatte ſich beruhigt und die Chineſen konnten mit einem Boot heran
kommen, und ſie kamen auch. Toch ganz heran kamen ſie nicht, denn
es ſtand zu hohe Brandung an den Riffen, ſo mußten wir denn un
gefähr noch vierzig Meter bis zum Boot ſchwimmen. Einer nach dem
Anderen kamen wir auch glücklich an. Nun wurden wir an Land ge
rudert und in ein Haus gebracht. Dort fanden wir noch zwei Mann
von den Unſern, ſie hatten ſich am Abend der Strandung durch
Schwimmen gerettet. Die Freude des Wiederſehens war ja groß
Wir bekamen nun Eſſen und konnten uns ſtärken die Chineſen waren
überhaupt ſehr freundlich. Als wir uns niedergelegt hatten, um aus
zuruhen, denn wir bedurften ja der Ruhe, kam ein Europäer zu uns,
es war der Leuchtthurmwächter von dem nächſten Leuchtfeuer, es war
10 Meilen entfernt. Es war ein Deutſcher und er ſagte, er wolle
uns mitnehmen. Die Chineſen ſchafften 11 Maulthiere und Pferde
herbei, und wir ritten nun nach dem Leuchtthurm. Sonnabend Abend
gegen 9 Uhr kamen wir dort an und wurden auf das Beſte aufge
nommen. Der Wächter ſchickte ſofort ein Schreiben an den Admiral

nach Cheefoo, und Donnerstag Morgen waren zwei von unſeren Kriegs
ſchiffen hier, um uns abzuholen. Alles haben wir verloren, unſere
ganzen Sachen, nur das nackte Leben haben wir gerettet. Wir ſind
jetzt wieder neu eingekleidet. Denn unſere Sachen bekommen wir ja
erſetzt. Bis jetzt ſind 36 Leichen geborgen, darunter der erſte Offizier
und ein Lieutenant. Alſo Weihnachten hoffe ich zu Hauſe zu ſein. Es grüß
Euch Alle recht herzlich Euer Carl.“

Deutſches Trinken.
Man klagt wohl heutzutage öfter über die Unmäßigkeit der

germaniſchen Race im Trinken. Aber unſere Vorfahren verſtanden
ſich doch noch viel beſſer darauf, ſogar noch beſſer als die Alten
burger Bauern, wenn ſie Kindtaufe feiern.

Jm 16. Jahrhundert fand man z. B. in Zwickau 34 Brannt
weinbrennereien, in Zittau 40, in Frankſurt a. M. 80 in Berlin
durfte noch 1574 der Branntwein nur in den Apotheken verkauft
werden, aber ſchon 1595 bezog der Rath eine Abgabe von den
Brennereien. Noch verſchwand aber der Branntwein im Ver
gleich zu Bier und Wein. Der Weinſorten beſaß man mancherlei,
ſowohl einheimiſche als fremde, natürliche wie zubereitete. Ein
Kochbuch von 1581 lehrt, wie guter ſüßer Wein von Kräutern,
Spezereien und anderem, auch gewürzte Weine: BorragoWein,
Ochſenzungen, Rosmarin, Fenchel, Anis, Näelein-, Wermuth,
Augentroſt, Alant, Salberei und JſopWein,“ bereitet werden. Auch
weiß der Verfaſſer allerlei Weinkünſte, die man heimlich betreiben muß,
wie denn ſchon damals verfälſchte Weine durchaus nicht ſelten
waren. Das Hauptgetränk aber war das Bier. Gar viele
Städte wetteiferten in ſeiner Herſtellung. Man hatte drei große
Gattungen mit vielen Unterarten, nämlich Weizen oder weiße
Biere, vom Hamburgſchen abſtammend zweitens Danziger
Gerſten oder rothe Biere und drittens Gewürzbiere. Unter den
beſten war das Einbecker, deren Enkelkind das heutige Münchener
Bockbier iſt. 1492 erfand Chriſtian Mumme in Braunſchweig
das nach ihm benannte Getränk, das bald nach Jndien hin ver
kauft wurde. 1526 braute Kurt Broihan zu Hannover, der in
Hamburg das engliſche Weizenbier kennen gelernt hatte, das
„Broihan“. 1572 kam dieſes nach Berlin und entwickelte ſich
dort allmählich zum Berliner Weißbier. Gewürzte Biere gab
es unzählige und jeder Sorte ſchrieb man eine beſondere
Tugend zu. Rosmarienbier war ausbündig gut den Melan-
cholicis, Scordienbier förderlich für der Weiber Blödigkeit,
Lavendelbier ſtärkte gewaltig das Haupt, Salbeienbier nahm
das Zittern der Knieſcheiben weg und ſtärkte die wackeligen
Zähne Beifußbier diente wider die Unfruchtbarkeit der
Weiber u. ſ. w.

Die Biere waren zumeiſt außerordentlich billig für wenige
Pfennige konnte man ſich ſatt und voll trinken. Am ſatt und
voll trinken ließen es auch Wenige fehlen. Als Wilhelm von
Oranien 1561 die Anna von Sachſen heirathete, die ſpäter im
Säuferwahn ſtarb, gingen bei der Hochzeit 3600 Eimer Wein
und 1600 Fäſſer Bier darauf. Als Günther der Einundvierzigſte
von Schwarzburg 1560 zu Arnſtädt mit der Gräfin Katherina

P nach ſche an Ufer ſtanden. Wir ſuchten eine große von Naſſau Hochzeit feierte, trank man 20 Lägel Malvaſier,
i 8 25 Lägel Rheinfall (ein wälſcher Wein), 25 Fuder rheiniſchen

Wein, 30 Faß Würzburger und Frankfurter Wein, 6 Fuder
Neckarwein, 12 Faß Broihan 24 Tonnen Hamburger Bier,
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6 Faß Neuſtädter, 10 Faß Arnſtädter, 30 Faß Zeliſch Bier,
10 Faß engliſches, 12 Faß Mumme; dazu kamen 100 Faß
Speiſebier. Außerdem tranken auf dem Pfarrhofe die
Wagenknechte und anderes gemeines Volk 8010 Eimer Landwein
und 120 Faß Bier. Man ſieht daraus, die Leiſtungen
waren nicht ſchlecht. Damit man aber ja nicht etwa einen
allzuſchlechten Begriff von den guten alten Deutſchen
bekommt, dürfen wir doch nicht unterlaſſen, mitzutheilen, daß
ſie redlich bemüht waren, ſich durch Mäßigkeitsvereine im Zaume
zu halten. Zwar trank man nicht Kaffee oder Thee oder gar
Kakao und Chokolade, ſondern man wußte immer noch einen
vernünftigen Mittelweg zu finden. Alles mit Maaßen! daher
waren die Anforderungen an die „Mäßigkeit“ auch ungemein be
ſcheiden. So gründete der nachmalige Kaiſer Friedrich II. im
Jahre 1439 den erſten Orden der Mäßigkeit; 1517 ſtiftete
Sigismund von Didrichsſtein unter dem Adel von Kärnten und
Steiermark den Ritterorden St. Chriſtoffels „zur Abſtellung und
Vermeidung des Fluchens und Zutrinkens.“ Kurfürſt Richard
von Trier und Pfalzgraf Ludwig errichteten 1524 zu Heidelberg
eine Brüderſchaft der Enthaltſamkeit, in die 15 Fürſten und
Biſchöfe und zahlreiche Edelleute eintraten. Sie wollten ſich des
Vollſaufens und Zutrinkens enthalten, ausgenommen bei Be-
ſuchen in „Niederſachſen, Pommern und Mecklenburg, wo die
Mäßigkeit einmal nicht durchzuführen war. Bald folgte der
„Pfälziſche Orden vom goldenen Ring,“ deſſen Mitglieder ſich
verbanden, Niemanden einen Abſchied zu thun oder zuzutrinken,“
bei Uebertretungen einen Goldgulden an die Armen zu zahlen
und den Ring zurückzugeben. Am berühmteſten wurde der
Temperenzorden, der 1600 von dem Landgrafen Moritz von Heſſen
geſtiftet wurde. Seine Mitglieder verſprachen, ſich auf zwei Jahre
des Vollſaufens zu enthalten. Bei einer Mahlzeit durften nicht
mehr als ſieben Ordensbecher getrunken und nur zwei ſolcher Mahl
eiten durften täglich gehalten werden. Mit gebranntem,annichen oder anderem gewürzten Wein durfte höchſtens einer

der ſieben Becher gefüllt werden; wer Wein zum Frühſtück oder
Schlaftrunk genießen wollte, mußte ihn von den 14 Mahlzeiten
bechern abziehen. Zur Löſchung weiteren Durſtes war Bier,
Sauerwaſſer und Julep erlaubt. Uebrigens waren auch die
Damen den geiſtigen Getränken garnicht abgeneigt. Ganz
charakteriſtiſch iſt dafür der Ausſpruch, welchen der Wild und
Rheingraf zu Salm dem Kurfürſten Johann Friedrich von
Sachſen gegenüber that: „Dieweil die Hofdamen ſtets bei Tafel
ſitzen, ſo iſt es billig, daß ſie an den Räuſchen ebenſo theil-
nehmen, wie die andern; die Herzogin von Braunſchweig, wenn
ſie voll iſt, iſt über die Maaßen närriſch und luſtig.“

Was das Laſter des Trinkens unter dem weiblichen Ge-
ſchlecht anlangt, möchte man die damaligen Zuſtände beinahe mit
den jetzigen in England vergleichen, wo ja die Trunkſucht unter
den Frauen geradezu erſchreckend in den letzten Jahren zu-
genommen hat, und von allem Phariſäerthum ledig, möchten wir
doch heute für uns das Zitat in Anſpruch nehmen „Wir Wilden
ſind doch beſſere Menſchen,“ wenigſtens was den Alkoholzuſpruch
des weiblichen Geſchlechtes betrifft.

Allerlei,.
Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern.“

Tauſendmark-Poeſie.
In Frankfurt am Main kam ein mit dichteriſchen Randgloſſen

ausgeſtatteter Tauſendmarkſchein in Umlauf. Der Beſitzer hat ſich
offenbar nur ungern von der Banknote getrennt. Auf der Vorderſeite
war zu leſen

„Zum Lebewohl nimm meines Herzens Klagen,
Sanft aufgelöſt in ſüße Harmonie.“

Auf der Rückſeite:
„Adieu! Auf Wiederſehn!
Geh' fort und kehre wieder
Mit tauſend Deiner Brüder.“

Sollte dieſe Mode ſich einbürgern, ſo ergeben unſere Volks
lieder und Klaſſiker viel ſtilvollere Jnſchriften. Z. B.: Für die
Vorderſeite:

„Ach wie iſt's möglich dann,
Daß ich Dich laſſen kann

Und für die Rückſeite:
„Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich an.“

Oder für die Vorderſeite

„Der Noth gehorchend, nicht dem eignen Triebe
Für die Rückſeite:

„Entrinnt er jetzo kraftlos meinen Händen
Ich habe keinen zweiten zu verſenden.“

t oder auch
ür die Vorderſeiteg „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath,

Das man vom Liebſten, was man hat,
Muß ſcheiden.“

Und für die Rückſeite:
„Es war ein Schein, nehmt alles nur in Allem,
Ich werde nimmer ſeines Gleichen ſehn

Allzu aufmerkſam.
Chambregarniſt (der von ſeiner Wirthin im beſten Schlafe geweckt

wird): Zum Donnerwetter, was wollen Sie denn Laſſen Sie mich
doch ſchlafen

Wirthin: Ach, entſchuldigen Sie nur, Herr Müller, ich wollte
Ihnen nur ſagen, daß heute Sonntag iſt und daß Sie ruhig weiter
ſchlafen können.

Brodſſtudie.
Maler N. beſucht einen Freund und findet ihn vor der Staffelei

eifrig bemüht, ein Dreierbrödchen möglichſt naturgetreu auf die Lein
wand zu werfen.

N. Aber Menſch, wie kann man ſolchen Quark malen
Ja, weißt Du, meint der Andere reſignirt, es geht mir augen

blicklich ſo ſchlecht, daß ich nichts zu eſſen habe. So habe ich doch
wenigſtens ein „illuſtrirtes Brödchen“.

Vom Bücrhyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Nr. 37 des 19. Jahrganges der Militär- Zeitung. Organ
für die Reſerve und LandwehrOffiziere. Verlag von R. Eiſenſchmidt
in Berlin NW., redigirt von Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgen-
den Inhalt Aus der ruſſiſchen Armee. Von Generalmajor a. D.
von Zepelin. Monats-Bericht über das franzöſiſche Heerweſen.
Die „Anleitung zum Schießen aus Geſchützen der Fußartillerie“ (Fort-
ſetzung). Perſonal-Veränderungen. Bücherſchau. Kleine mili-
täriſche Mittheilungen. Vermiſchtes. Anzeigen.

Die Zahnverderbniß und ihre Verhütung iſt der Titel
eines ſoeben erſchienenen kleinen Büchleins, das von dem Zahnarzt
Fenchel verfaßt und von Leopld Voß in Hamburg verlegt
iſt. Das Werkchen enthält 26 vortreffliche und aufs Sauberſte ge-
druckte Abbildungen mit klar und knapp gehaltenem, ſich leicht ein
prägendem Text. Jeder Laie kann daraus erſehen, wie und was
ſeine Zähne ſind und weshalb ſie zu Grunde gehen wer das weiß,
wird auch leicht verſtehen, wie er ſeine Zähne erhalten kann. Die
VolksZahnhygiene liegt noch ſehr im Argen haben doch nach vielfachen
Ermittelungen ca. 87 aller Schulkinder kranke Zähne. Deshaib iſt
dem Büchelchen eine weite Verbreitung zu wünſchen. Sein Preis iſt
40 Pfennig Vereine, Polikliniken u. ſ. w. genießen bei Bezug von
Parthien Ermäßigung.

Die Wiederherſtellung des Marienburger Schloſſes.
Von Dr. C. Steinbrecht, königlicher Baurath. Mit 9 Abbildungen.
Berlin, 1896. Verlag von Wilhelm Ernſt u. Sohn (Gropius'ſche
Buch und Kunſthandlung). Wir empfehlen dies intereſſante Werkchen
angelegentlich.

Fridtjof Nanſen. Eine Feſtſchrift zur Rückkehr Dr. Nanſens
von der NordpolErpedition. Hiervon erſchien ſoeben die deutſche Aus-
gabe im KommiſſionsVerlag von K. F. Koehler in Leipzig. Preis
2 Mark. Format und Ausſtattung iſt den Weihnachtsnummern der
großen illuſtrirten Zeitungen angepaßt und mit künſtleriſch ausgeführtem
Umſchlag verſehen. Die Schrift bietet eine überſichtliche Darſtellung
der NordpolExpedition, eine kurze Biographie der ſämmtlichen Theil
nehmer, Jntereſſantes über Nanſens Kinderjahre und Familie 2c. Die
Karte der Polarregion ſowie ein Porträt Nanſens und „Fram im Pack-
eiſe“ von Otto Sinding ſind vorzüglich ausgeführt. Allen Verehrern
Nanſens, wie überhaupt jedem, der an naturwiſſenſchaftlichen Fragen
und Forſchungsreiſen Intereſſe nimmt, wird dieſe prächtig ausge
ſtattete Schrift willkommen ſein.

Der Waidmann. Blätter für Jäger und Jagdfreunde. Verlag
von Paul Wolff in Blaſewitz- Dresden. XXVIII. Band. Nr. 2.
Inhalt Hirſchbrunſt. Von Heinrich von Stephan. Jſt der nor-
wegiſche Elch waidmänniſch ebenſo zu behandeln wie der deutſche
Rothhirſch Von Otto Schulz. (Fortſetzung.) Vereinsnachrichten.

Mannigfaltiges. Flluſtrationen: Zum Gedicht „Hirſchbrunſt“.
Original-Zeichnung für den „Waidmann“ vom Forſtmeiſter Freiherrn
von Stenglin. Vignette von Albert Richter. Aus der Geweih
ſammlung Exzellenz Dr. von Stephans. Zu Büchſenfutteralen ver
arbeitete Elchläufe. Jm Jagdſchloß Dreilinden gezeichnet von
M. guſer. Herbſtlich ſonnige Tage. Von C. Bellecroix. Hu
moreske.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzi gerſtr 87.
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Die Verpflichtung des Vermiethers zum Erſatze ſonſtiger Verwendungen

beſtimmt ſich nach den Vorſchriften über die Geſchäftsführung ohne Auftrag
Der Miether iſt berechtigt, eine Einrichtung, mit der er die Sache verſehen
hat, wegzunehmen.

g 548.
Veränderungen oder Verſchlechterungen der gemietheten Sache, die durch

den vertragsmäßigen Gebrauch herbeigeführt werden, hat der Miether nicht

zu vertreten.
8 549.

Der Miether iſt ohne die Erlaubniß des Vermiethers nicht berechtigt,
den Gebrauch der gemietheten Sache einem Dritten zu überlaſſen, insbeſondere

die Sache weiter zu vermiethen. Verweigert der Vermiether die Erlaubniß,
ſo kann der Miether das Miethverhältniß unter Einhaltung der geſetzlichen
Friſt kündigen, ſofern nicht in der Perſon des Dritten ein wichtiger Grund
vorliegt.

Ueberläßt der Miether den Gebrauch einem Dritten, ſo hat er ein dem
Dritten bei dem Gebrauche zur Laſt fallendes Verſchulden zu vertreten, auch
wenn der Vermiether die Erlaubniß zur Ueberlaſſung ertheilt hat.

S 550.
Macht der Miether von der gemietheten Sache einen vertragswidrigen

Gebrauch und ſetzt er den Gebrauch ungeachtet einer Abmahnung des Ver
miethers fort, ſo kann der Vermiether auf Unterlaſſung klagen.

g 551.
Der Miethzins iſt am Ende der Miethzeit zu entrichten. Jſt der Mieth

zins nach Zeitabſchnitten bemeſſen, ſo iſt er nach dem Ablaufe der einzelnen
Zeitabſchnitte zu entrichten.

Der Miethzins für ein Grundſtück iſt, ſofern er nicht nach kürzeren
Zeitabſchnitten bemeſſen iſt, nach dem Ablaufe je eines Kalendervierteljahres
am erſten Werktage des folgenden Monats zu entrichten.

g 552.
Der Miether wird von der Entrichtung des Miethzinſes nicht dadurch

befreit, daß er durch einen in ſeiner Perſon liegenden Grund an der Aus
übung des ihm zuſtehenden Gebrauchsrechts verhindert wird. Der Vermiether

muß ſich jedoch den Werth der erſparten Aufwendungen ſowie derjenigen
Vortheile anrechnen laſſen, welche er aus einer anderweitigen Verwerthung
des Gebrauchs erlangt. Solange der Vermiether in Folge der Ueberlaſſung
des Gebrauchs an einen Dritten außer Stande iſt, dem Miether den Gebrauch

zu gewähren, iſt der Miether zur Entrichtung des Miethzinſes nicht verpflichtet.

1002
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S 553.
Der Vermiether kann ohne Einhalrung einer Kündigungsfriſt das Mieth-

verhältniß kündigen, wenn der Miether oder derjenige, welchem der Miether
den Gebrauch der gemietheten Sache überlaſſen hat, ungeachtet einer
Abmahnung des Vermiethers einen vertragswidrigen Gebrauch der Sache
fortſetzt, der die Rechte des Vermiethers in erheblichem Maße verletzt,
insbeſondere einem Dritten den ihm unbefugt überlaſſenen Gebrauch beläßt,
oder die Sache durch Vernachläſſigung der dem Miether obliegenden Sorgfalt

erheblich gefährdet.
8 554.

Der Vermiether kann ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt das Mieth-
verhältniß kündigen, wenn der Miether für zwei auf einander folgende
Termine mit der Entrichtung des Miethzinſes oder eines Theiles des Mieth
zinſes im Verzug iſt. Die Kündigung iſt ausgeſchloſſen, wenn der Miether
den Vermiether befriedigt, bevor ſie erfolgt.

Die Kündigung iſt unwirkſam, wenn ſich der Miether von ſeiner Schuld
durch Aufrechnung befreien konnte und unverzüglich nach der Kündigung die

Aufrechnung erklärt.
S 555.

Macht der Vermiether von dem ihm nach den S 553, 554 zuſtehenden
Kündigungsrechte Gebrauch, ſo hat er den für eine ſpätere Zeit im voraus
entrichteten Miethzins nach Maßgabe des S 347 zurückzuerſtatten.

s 556.
Der Miether iſt verpflichtet, die gemiethete Sache nach der Beendigung

des Miethverhältniſſes zurückzugeben.
Dem Miether eines Grundſtücks ſteht wegen ſeiner Anſprüche gegen den

Vermiether ein Zurückbehaltungsrecht nicht zu.
Hat der Miether den Gebrauch der Sache einem Dritten überlaſſen, ſo

kann der Vermiether die Sache nach der Beendigung des Miethverhältnites
auch von dem Dritten zurückfordern.

S 557.
Giebt der Miether die gemiethete Sache nach der Beendigung des Mieth

verhältniſſes nicht zurück, ſo kann der Vermiether für die Dauer der Vor
enthaltung als Entſchädigung den vereinbarten Miethzins verlangen. Die
Geltendmachung eines weiteren Schadens iſt nicht ausgeſchloſſen.

S 558.
Die Erſatzanſprüche des Vermiethers wegen Veränderungen oder Ver

ſchlechterungen der vermietheten Sache ſowie die Anſprüche des Miethers
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auf Erſatz von Verwendungen oder auf Geſtattung der Wegnahme einer
Einrichtung verjähren in ſechs Monaten.

Die Verjährung der Erſatzanſprüche des Vermiethers beginnt mit dem
Zeitpunkt, in welchem er die Sache zurückerhält, die Verjährung der Anſprüche

des Miethers beginnt mit der Beendigung des Miethverhältniſſes.
Mit der Verjährung des Anſpruchs des Vermiethers auf Rückgabe der

Sache verjähren auch die Erſatzanſprüche des Vermiethers.

8 559.
Der Vermiether eines Grundſtücks hat für ſeine Forderungen aus dem

Miethverhältniß ein Pfandrecht an den eingebrachten Sachen des Miethers.
Für künftige Entſchädigungsforderungen und für den Miethzins für eine
ſpätere Zeit als das laufende und das folgende Miethjahr kann das Pfand
recht nicht geltend gemacht werden. Es erſtreckt ſich nicht auf die der
Pfändung nicht unterworfenen Sachen.

S 560.
Das Pfandrecht des Vermiethers erliſcht mit der Entfernung der Sachen

von dem Grundſtück, es ſei denn, daß die Entfernung ohne Wiſſen oder
unter Widerſpruch des Vermiethers erfolgt. Der Vermiether kann der Ent
fernung nicht widerſprechen, wenn ſie im regelmäßigen Betriebe des Geſchäfts
des Miethers oder den gewöhnlichen Lebensverhältniſſen entſprechend erfolgt
oder wenn die zurückbleibenden Sachen zur Sicherung des Vermiethers
offenbar ausreichen.

S 561.
Der Vermiether darf die Entfernung der ſeinem Pfandrecht unterliegenden

Sachen, ſoweit er ihr zu widerſprechen berechtigt iſt, auch ohne Anrufen des
Gerichts verhindern und, wenn der Miether auszieht, die Sachen in ſeinen
Beſitz nehmen.

Sind die Sachen ohne Wiſſen oder unter Widerſpruch des Vermiethers
entfernt worden, ſo kann er die Herausgabe zum Zwecke der Zurückſchaffung
in das Grundſtück und, wenn der Miether ausgezogen iſt, die Ueberlaſſung
des Beſitzes verlangen. Das Pfandrecht erliſcht mit dem Ablauf eines
Monats, nachdem der Vermiether von der Entfernung der Sachen Kenntniß
erlangt hat, wenn nicht der Vermiether dieſen Anſpruch vorher gerichtlich
geltend gemacht hat.

8 562.
Der Miether kann die Geltendmachung des Pfandrechts des Vermiethers

durch Sicherheitsleiſtung abwenden er kann jede einzelne Sache dadurch
von dem Pfandrechte befreien, daß er in Höhe ihres Werthes Sicherheit
leiſtet.
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8 563.
Wird eine dem Pfandrechte des Vermiethers unterliegende Sache für

einen anderen Gläubiger gepfändet, ſo kann dieſem gegenüber das Pfandrecht

nicht wegen des Miethzinſes für eine frühere Zeit als das letzte Jahr vor
der Pfändung geltend gemacht werden.

8 564.
Das Miethverhältniß endigt mit dem Ablaufe der Zeit, für die es ein

gegangen iſt.
Jſt die Miethzeit nicht beſtimmt, ſo kann jeder Theil das Miethverhältniß

nach den Vorſchriften des S 565 kündigen.

8 565.
Bei Grundſtücken iſt die Kündigung nur für den Schluß eines Kalender

vierteljahres zuläſſig; ſie hat ſpäteſtens am dritten Werktage des Viertel
jahres zu erfolgen. Jſt der Miethzins nach Monaten bemeſſen, ſo iſt die
Kündigung nur für den Schluß eines Kalendermonats zuläſſig; ſie hat
ſpäteſtens am fünfzehnten des Monats zu erfolgen. Jſt der Miethzins nach
Wochen bemeſſen, ſo iſt die Kündigung nur für den Schluß einer Kalender
woche zuläſſig; ſie hat ſpäteſtens am erſten Werktage der Woche zu erfolgen.

Bei beweglichen Sachen hat die Kündigung ſpäteſtens am dritten Tage
vor dem Tage zu erfolgen, an welchem das Miethverhältniß endigen ſoll.

Jſt der Miethzins für ein Grundſtück oder für eine bewegliche Sache
nach Tagen bemeſſen, ſo iſt die Kündigung an jedem Tage für den folgenden

Tag zuläſſig.
Die Vorſchriften des Abſ. 1 Satz 1, Abſ. 2 gelten auch für die Fälle,

in denen das Miethverhältniß unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt vorzeitig

gekündigt werden kann.

S 566.
Ein Miethvertrag über ein Grundſtück, der für längere Zeit als ein

Jahr geſchloſſen wird, bedarf der ſchriftlichen Form. Wird die Form nicht
beobachtet, ſo gilt der Vertrag als für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen die
Kündigung iſt jedoch nicht für eine frühere Zeit als für den Schluß des
erſten Jahres zuläſſig.

g 567.
Wird ein Miethvertrag für eine längere Zeit als dreißig Jahre

geſchloſſen, ſo kann nach dreißig Jahren jeder Theil das Miethverhältniß
unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt kündigen. Die Kündigung iſt unzuläſſig,
wenn der Vertrag für die Lebenszeit des Vermiethers oder des Miethers
geſchloſſen iſt.
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S 568.

Wird nach dem Ablaufe der Miethzeit der Gebrauch der Sache von
dem Miether fortgeſetzt, ſo gilt das Miethverhältniß als auf unbeſtimmte
Zeit verlängert, ſofern nicht der Vermiether oder der Miether ſeinen ent
gegenſtehenden Willen binnen einer Friſt von zwei Wochen dem anderen
Theile gegenüber erklärt. Die Friſt beginnt für den Miether mit der Fort-
ſetzung des Gebrauchs, für den Vermiether mit dem Zeitpunkt, in welchem
er von der Fortſetzung Kenntniß erlangt.

8 569.

Stirbt der Miether, ſo iſt ſowohl der Erbe als der Vermiether be-
rechtigt, das Miethverhältniß unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt zu kündigen.
Die Kündigung kann nur für den erſten Termin erfolgen, für den ſie zuläſſig iſt.

S 570.
Militärperſonen, Beamte, Geiſtliche und Lehrer an öffentlichen Unterrichts-

anſtalten können im Falle der Verſetzung nach einem anderen Orte das
Miethverhältniß in Anſehung der Räume, welche ſie für ſich oder ihre
Familie an dem bisherigen Garniſon oder Wohnorte gemiethet haben, unter
Einhaltung der geſetzlichen Friſt kündigen. Die Kündigung kann nur für
den erſten Termin erfolgen, für den ſie zuläſſig iſt.

8 571.
Wird das vermiethete Grundſtück nach der Ueberlaſſung an den Miether

von dem Vetrmiether an einen Dritten veräußert, ſo tritt der Erwerber an
Stelle des Vermiethers in die ſich während der Dauer ſeines Eigenthums
aus dem Miethverhältniß ergebenden Rechte und Verpflichtungen ein.

Erfüllt der Erwerber die Verpflichtungen nicht, ſo haftet der Vermiether für
den von dem Erwerber zu erſetzenden Schaden wie ein Bürge, der auf die Ein-
rede der Vorausklage verzichtet hat. Erlangt der Miether von dem Uebergange des

Eigenthums durch Mittheilung des Vermiethers Kenntniß, ſo wird der
Vermiether von der Haftung befreit, wenn nicht der Miether das Mieth-
verhältniß für den erſten Termin kündigt, für den die Kündigung zuläſſig iſt.

S 572.
Hat der Miether des veräußerten Grundſtücks dem Vermiether für die

Erfüllung ſeiner Verpflichtungen Sicherheit geleiſtet, ſo tritt der Erwerber in
die dadurch begründeten Rechte ein. Zur Rückgewähr der Sicherheit iſt er
nur verpflichtet, wenn ſie ihm ausgehändigt wird oder wenn er dem Ver-
miether gegenüber die Verpflichtung zur Röckgewähr übernimmt.
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S 573.
Eine Verfügung, die der Vermiether vor dem Uebergange des Eigenthums

über den auf die Zeit der Berechtigung des Erwerbers entfallenden Miethzins
getroffen hat, iſt inſoweit wirkſam, als ſie ſich auf den Miethzins für das
zur Zeit des Ueberganges des Eigenthums laufende und das folgende
Kalendervierteljahr bezieht. Eine Verfügung über den Miethzins für eine
ſpätere Zeit muß der Erwerber gegen ſich gelten laſſen, wenn er ſie zur Zeit
des Ueberganges des Eigenthums kennt.

8 574.
Ein Rechtsgeſchäft, das zwiſchen dem Miether und dem Vermiether in

Anſehung der Miethzinsforderung vorgenommen wird, insbeſondere die Ent-
richtung des Miethzinſes, iſt dem Erwerber gegenüber wirkſam, ſoweit es
ſich nicht auf den Miethzins für eine ſpätere Zeit als das Kalender-
vierteljahr, in welchem der Miether von dem Uebergange des Eigenthums
Kenntniß erlangt, und das folgende Vierteljahr bezieht. Ein Rechtsgeſchäft,
das nach dem Uebergange des Eigenthums vorgenommen wird, iſt jedoch
unwirkſam, wenn der Miether bei der Vornahme des Rechtsgeſchäfts von
dem Uebergange des Eigenthums Kenntniß hat.

8 575.
Soweit die Entrichtung des Miethzinſes an den Vermiether nach 8 574

dem Erwerber' gegenüber wirkſam iſt, kann der Miether gegen die Mieth-
zinsforderung des Erwerbers eine ihm gegen den Vermiether zuſtehende
Forderung aufrechnen. Die Aufrechnung iſt ausgeſchloſſen, wenn der
Miether die Gegenforderung erworben hat, nachdem er von dem Uebergange
des Eigenthums Kenntniß erlangt hat, oder wenn die Gegenforderung erſt
nach der Erlangung der Kenntniß und ſpäter als der Miethzins fällig ge-
worden iſt.

Zeigt der Vermiether dem Miether an, daß er das Eigenthum an dem
vermietheten Grundſtück auf einen Dritten übertragen habe, ſo muß er in
Anſehung der Miethzinsforderung die angezeigte Uebertragung dem Miether
gegenüber gegen ſich gelten laſſen, auch wenn ſie nicht erfolgt oder nicht
wirkſam iſt.

Die Anzeige kann nur mit Zuſtimmung desjenigen zurückgenommen
werden, welcher als der neue Eigenthümer bezeichnet worden iſt.

8-577.
Wird das vermiethete Grundſtück nach der Ueberlaſſung an den

Miether von dem Vermiether mit dem Rechte eines Dritten belaſtet, ſo
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finden die Vorſchriften der 88 571 bis 576 entſprechende Anwendung, wenn
durch die Ausübung des Rechtes dem Miether der vertragsmäßige Gebrauch
entzogen wird. Hat die Ausübung des Rechtes nur eine Beſchränkung des
Miethers in dem vertragsmäßigen Gebrauche zur Folge, ſo iſt der Dritte
dem Miether gegenüber verpflichtet, die Ausübung zu unterlaſſen, ſoweit
ſie den vertragsmäßigen Gebrauch beeinträchtigen würde.

S 578.
Hat vor der Ueberlaſſung des vermietheten Grundſtücks an den

Miether der Vermiether das Grundſtück an einen Dritten veräußert oder
mit einem Rechte belaſtet, durch deſſen Ausübung der vertragsmäßige Ge-
brauch dem Miether entzogen oder beſchränkt wird, ſo gilt das Gleiche wie

in den Fällen des S 571 Abſ. 1 und des S 577, wenn der Erwerber dem
Vermiether gegenüber die Erfüllung der ſich aus dem Miethverhältniß er-
gebenden Verpflichtungen übernommen hat.

8 579.
Wird das vermiethete Grundſtück von dem Erwerber weiter veräußert

oder belaſtet, ſo finden die Vorſchriften des 8 571 Abſ. 1 und der 88 572
bis 578 entſprechende Anwendung. Erfüllt der neue Erwerber die ſich aus
dem Miethverhältniß ergebenden Verpflichtungen nicht, ſo haftet der Ver
miether dem Miether nach 8 571 Abſ. 2.

8 580.
Die Vorſchriften über die Miethe von Grundſtücken gelten auch für

die Miethe von Wohnräumen und anderen Räumen.

II. P arhyt.

S 581.
Durch den Pachtvertrag wird der Verpächter verpflichtet, dem Pächter

den Gebrauch des verpachteten Gegenſtandes und den Genuß der Früchte,
ſoweit ſie nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirthſchaft als Ertrag
anzuſehen ſind, während der Pachtzeit zu gewähren. Der Pächter iſt ver
pflichtet, dem Verpächter den vereinbarten Pachtzins zu entrichten.

Auf die Pacht finden, ſoweit ſich nicht aus den 88 582 bis 597 ein
Anderes ergiebt, die Vorſchriften über die Miethe entſprechende Anwendung.

S 582.
Der Pächter eines landwirthſchaftlichen Grundſtücks hat die gewöhnlichen

Ausbeſſerungen, insbeſondere die der Wohn und Wirthſchaftsgebäude, der
Wege, Gräben und Einfriedigungen, auf ſeine Koſten zu bewirken.
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S 583.
Der Pächter eines landwirthſchaftlichen Grundſtücks darf nicht ohne die Er

laubnißz des Verpächters Aenderungen in der wirthſchaftlichen Beſtimmung des
Grundſtücks vornehmen, die auf die Art der Bewirthſchaftung über die Pacht

zeit hinaus von Einfluß ſind.

g 584.
Jſt bei der Pacht eines landwirthſchaftlichen Grundſtücks der Pachtzins

nach Jahren bemeſſen, ſo iſt er nach dem Ablaufe je eines Pachtjahrs am
erſten Werktage des folgenden Jahres zu entrichten.

S 585.
Das Pfandrecht des Verpächters eines landwirthſchaftlichen Grundſtücks

kann für den geſammten Pachtzins geltend gemacht werden und unterliegt
nicht der im S 563 beſtimmten Beſchränkung. Es erſtreckt ſich auf die
Früchte des Grundſtücks ſowie auf die nach S 715 Nr. 5 der Civilprozeß-
ordnung der Pfändung nicht unterworfenen Sachen.

S 586.

Wird ein Grundſtück ſammt Jnventar verpachtet, ſo liegt dem Pächter
die Erhaltung der einzelnen Jnventarſtücke ob.

Der Verpächter iſt verpflichtet, Jnventarſtücke, die in Folge eines von
dem Pächter nicht zu vertretenden Umſtandes in Abgang kommen, zu er
gänzen. Der Pächter hat jedoch den gewöhnlichen Abgang der zu dem
Jnventar gehörenden Thiere aus den Jungen inſoweit zu erſetzen, als dies
einer ordnungsmäßigen Wirthſchaft entſpricht.

S 587.
Uebernimmt der Pächter eines Grundſtücks das Jnventar zum Schätzungs

werthe mit der Verpflichtung, es bei der Beendigung der Pacht zum
Schätzungswe che zurückzugewährcz, ſo gelten die Vorſchriften der SS 588, 589.

S 588.

Der Pächter trägt die Gefahr des zufälligen Unterganges und einer
zufälligen Verſchlechterung des Jnventars. Er kann über die einzelnen
Stücke innerhalb der Grenzen einer ordnungsmäßigen Wirthſchaft verfügen.

Der Pächter hat das Jnventar nach den Regeln einer ordnungsmäßigen
Wirthſchaft in dem Zuſtande zu erhalten, in welchem es ihm übergeben
wird. Die von ihm angeſchafften Stücke werden mit der Einverleibung in
das Jnventar Eigenthum des Verpächters.
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